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Ein Bravo dieſem Magiftrat!
Nicht der Halleſche Magiſtrat beileibe nicht ſondern der

des Berliner Vorortes Schöneberg hat ſeinen Stadtverord-
neten folgende Eingabe an die preußiſche Staatsregierung zu
gehen laſſen, damit die Stadtverordneten ſich dem darin ent-
haltenen Proteſt gegen eine Erhöhung der Getreidezölle an
ſchließen ſollen:

Wie in andern Städten, ſind auch in unſrer Stadt wegen der
möglichen Erhöhung der Zölle auf notwendige Nahrungsmittel
die Bürger in banger Sorge um die Zukunft. Wir,
die unterzeichneten, berufenen Vertreter unſrer vuraerſelt
teilen nicht nur dieſe Befürchtung, ſondern beſorgen auch direkt
verderbliche Folgen für unſer aufblühendes Gemeinweſen.
Das veranlaßt uns, das kgl. Staatsminiſterium, die zum Schutze
der preußiſchen Gemeinweſen berufenſte Stelle, zu bitten, be-
hufs Abwendung dieſer Folgen gegen die beabſichtigte Erhöhung
der Getreide und Nahrungsmittelzölle Einſpruch erheben und
W den Abſchluß langfriſtiger Handelsverträge eintreten zu
wollen.

Aehnlich wie in Berlin liegen auch bei uns die Verhältniſſe.
Die weit überwiegende Mehrzahl unſrer Einwohner bilden
auch die ſogenannten weniger Bemittelten bezw. Unbemittelten.
Dieſe Mehrzahl würde in derſelben ſchweren Weiſe ge-
ſchädigt werden, wie dies für Berlin in der Petition des
Magiſtrats und der Stadtverordneten zu Berlin an das könig-
liche Staatsminiſterium vom 5. d. Mts. zutreffend ausgeführt
worden iſt. So würde auch in Schöneberg jede Arbeiter
familie von 5 Perſonen infolge eines Zolls von 6 M. auf je
100 Kilogramm Roggen und Weizen im Jahresdurchſchnitt mit
einer Abgabe von 60 M., infolge der Fleiſchvertenerung desgl.
mit 60 M. belaſtet werden. Dazu würde durch Verteuerung
der Preiſe für Kartoffeln, Gemüſe 2c. noch eine weitere Be
laſtung von jährlich 30 M. treten, ſo daß jede hieſige Arbeiter
familie von 5 Perſonen durch gedachte Zollerhöhung mit
r jährlichen Abgabe von 150 M. belaſtet werden
würde.

Da unſere Arbeiterfamilien durchſchnittlich nur ein Jahres
einkommen von 900 Mark haben, eine Familie von fünf Per
ſonen aber ſchon bei den jetzigen Teuerungsverhältniſſen damit
hierorts nur in der allernotwendigſten Weiſe haus-
halten kann, ſo erhellt ohne weiteres, daß unter dieſer Mehr
zahl unſrer Einwohnerſchaft auch bei einer nur mäßigen Er
höhung der Zölle auf die unentbehrlichſten Nahrungsmittel ein
Notſtand ausbrechen muß. Dieſer Notſtand würde natür
lich im Verhältnis der Zollerhöhung wachſen. Eine außerordent-
liche Vermehrung der ſtädtiſchen Armenlaſten wäre die
Folge. Zur Ausgleichung der daraus entſtehenden Aufwend
ungen müßten bei der Lage unſrer ſtädtiſchen Finanzverhältniſſe
andre, notwendige Ausgaben unterbleiben. Das würde
aber gerade für Schöneberg, eine in der lebhafteſten Entwicklung
begriffene Stadt von 100000 Einwohnern, beſonders nachteilig
ſein, weil hier noch viele unaufſchiebbare Aufgaben zu löſen
ſind, deren Nicht bezw. nicht baldige Erfüllung bei der unmittel-
baren Nachbarſchaft von Berlin und Charlottenburg für die ge-
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deihliche Weiterentwicklung Schönebergs verhängnisvoll werden
müßte. Außerdem iſt zu befürchten, daß eine erheblichere Zoll-
erhöhung und entſprechende Belaſtung unſres Armenbudgets
die Erhöhung unſrer Gemeindeſteuern zur Folge
haben würde, weil Schöneberg mangels andrer Einnahmen auf
Steuererhebung angewieſen iſt. Dies wäre aber für uns ver
hängnisvoll, weil es als ſicher gelten kann, daß mit dem Augen
blick, wo wir höhere Gemeindeſteuecn als Berlin und die be
nachbarten Vororte erheben, nicht nur jeder Zuzug von ſteuer
kräftigen Zenſiten nach Schöneberg aufhören, ſondern auch ein
großer Wegzug von ſolchen aus Schöneberg ſtattfinden wird.

Eine noch verderblichere Wirkung würde eintreten, falls die
8er de n zum Nichtabſchluß von Handelsverträgen führen
ſollte. Dadurch würde auch der ſich hierorts ent
wickelnde Handel und Geſchäftsverkehr lahmgelegt, unſere eben
erſt aufkeimende Exportinduſtrie völlig vernichtet wer
den. Zu ihrem Schutz bedürfen auch wir der Handelsverträge
und zwar langfriſtiger, da nur unter ſolchen die geſunde Ent
wicklung der Exportinduſtrie möglich iſt.

Wenn wir weiter noch einen mehr allgemeinen Geſichtspunkt
berühren, ſo wollen wir damit nicht die uns geſteckten Grenzen
des Petitionsrechts überſchreiten. Jn dieſer Hinſicht geſtatten
wir uns darauf hinzuweiſen, daß unſere Erwägung von einer
ſehr einſchneidenden allgemeinen Gemeinde Angelegenheit ihren
Ausgang nimmt, und daß ihre Nichtberückſichtigung bei Verab-der demnächſtigen Zolltarifvorlage die Zukunft Schöne

z 8 5 dar die mancher anderen Stadt unſeres Vater
ndes g et.
Wie aus den ſtenographiſchen Berichten des Abgeordneten

auſes t gehe (S. Wiguei r ut mini v. Mi ei der Beratundes d des Komm gaben Geſetzes vom 24, Juli 1809
namens des königl. Staatsminiſteriums im Abgeordnetenhauſe
ausdrücklich erklärt,

daß die unenthehrlichſten Lebensbedürfniſſe mit
Ein ſchluß der Brenn materialien von einer Be-
ſteuernng freizulaſſen wären, weil ſolche Steuern
um größten Teile von den minder wohlhabenden undſelbſt unbemittelten Bevölkerungsklaſſen aufge-

bracht würden.
Dieſe den Anforderungen der Gerechtigkeit entſprechenden Er
klärungen haben dazu geführt, daß der Eingang des 8 14 fol-

genden Wortlaut erhalten hat: G e„Steuern auf den Verbrauch von Fleiſch,
treide, Mehl, Backwerk, Kartoffeln, und Brenn-
ſtoffen aller Art dürfen nicht neu eingeführt wer

Nun handelte es ſich damals allerdings nur um Gemeinde-
ſteuern, aber wir meinen, daß der Staat gleichgiltig,
ob Einzel- oder Bundesſtaat an dieſelben Forderun-

en der Gerechtigkeit gebunden iſt wie die Gemeinden, undbaß dem Staate nicht erlaubt ſein könne, was den Ge-
meinden aus Gründen der Gerechtigkeit verſagt iſt.

Demgemäß erſcheint uns die Nichtbefolgung dieſes Grund
ſatzes durch das Reich gelegentlich der Einführung der zur
Zeit beſtehenden Getreidezölle nur aus dem Geſichtspunkte von
Ausnahmefällen erklärlich. Wir nehmen an, daß man ſich

dafür nur deshalb entſchloſſen hat, weil man bei der Land-
wirtſchaft eine beſondere Notlage angenommen und einen anderen
Staatsgrundſatz nicht hat außer acht laſſen wollen, wonach es
als eine der vornehmſten Pflichten des Staates gilt, wirtſchaft
lich beſonders ſchwachen Bevölkerungsklaſſen auch einen beſon-deren Staatsſchutz angedeihen zu laſen So richtig auch dieſer

Grundſatz an ſich iſt, ſo ſteht ihm hier das Gebot der Ge-
rechtigkeit entgegen, welches vorſchreibt, daß man ſolchen beSqhut nicht gewähren darf, wenn dies auf

oſten und zum Nachteil von anderen, wirtſchaft-
lich noch ſchwächeren Bevölkerungsklaſſen geſchieht.
Daß dies hinſichtlich der Zölle auf die notwendigen Nahrungs-
mittel zutrifft, läßt ſich füglich nicht beſtreiten, denn es ſteht
feſt, daß dieſe Zölle in der Hauptſache von den ſogenannten
weniger Bemittelten und Unbemittelten aufgebracht werden,
und daß dieſe große Mehrheit der Staats Angehörigen wirt-
ſchaftlich noch viel ſchwächer iſt als die Mehrzahl der z
nannten notleidenden Landwirte. Da weiter feſtſteht, daß die
Zollerhöhung nur einem verhältnismäßig kleinen Teile der
Landwirtſchaft zu gute käme, indem die meiſten von ihnen nicht
in der Lage ſind, über den eigenen Bedarf hinaus Brotgetreideund Fleiſch zu produzieren, ß würde die Zollerhöhung nur

wenigen Staats angehörigen nützen, aber Millionen
derſelben und gerade die wirklich Notleidenden aufs ſchwerſte
treffen. Welche verhängnisvollen Folgen dies für eine R
von Städten haben würde, bedarf wohl nach unſerer für
Schöneberg gegebenen Darſtellung, die mehr oder minder auf
jede hen tadt unſeres Vaterlandes zutrifft, keiner weiteren

usführung.
Das königliche Staatsminiſterium bitten wir hiernach, unſerer,

durch die Sorge um unſer Gemeinweſen veranlaßten Petition
entſprechen und dahin wirken zu wollen,daß die Getreidezölle nicht erhöht die unentbehrlichſten Lebens

mittel nicht verteuert, und daß langfriſtige Haudelsverträge
abgeſchloſſen werden.

So offen und zutreffend ſpricht der Magiſtrat von Schöne-
berg, der freilich ſeine Stellungnahme nicht abhängig macht
von der Erwägung, ob nicht vielleicht durch ehrliches be
bekennen ein ſehnlichſt und in erſterbender Demut erhoffter
Kaiſerbeſuch in Frage geſtellt werden könnte.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 4. April 1901.

Beſteht eine Kluft zwiſchen Kaiſer und Volk
Die Thatſache, daß eine ſolche Kluft beſteht, möchten gewiſſe, gut

geſinnte“ Organe nicht gelten laſſen. Wenigſtens möchten ſie
darüber hinwegtäuſchen. Das älteſte und angeſehenſte Organ
der lutheriſchen a die in Leipzig erſcheinendeKirchenzeitung, iſt ſo ehrlich, die Thatſache zuzugeben.

Es ſagt, bei dem Attentat des Schloſſergeſellen Weiland habe
ſich gezeigt, daß ein kühler durch das genzeVolk hindurchgehe Wer amals das Volk beobachtet habe, al

die Nachricht bekannt wurde, habe erſchrecken müſſen über die
vielfache Gleichgiltigkeit, mit der man die Kunde aufgenommen.
Es habe ſich „wenig Schmerz, wenig Entrüſtung gezeigt
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(Nachdr. verb.46] n

Der Millionenbauer.
Roman von Max Kretzer.

„Es et nicht, es geht nicht!“ ſagte der Major ein über das
andere Mal. Dann blieb er unter dem Kronleuchter ſtehen,
den Blick auf Hugo gerichtet. „Du wirſt mir Genugthuung ver
ſchaffen, gleichviel auf welche Art, oder ich ſchieße den Kerl
über den Haufen, und dann mag man mich ins Gefängnis
ſchleppen.“ Sein Geſicht war hoch gerötet, die Hand, welche
den Stock hielt, zitterte. Das Schweigen ſeines Sohnes
ſteigerte noch ſeine Erregung. Die buſchigen, weißen Augeu-
brauen zuſammengezogen, die Simme zu einem dumpfen
Grollen dämpfend, fuhr er fort: „Deinetwegen habe ich da
mals den ſe Gang gemacht, Du biſt alſo die ei, entliche
Urſache dieſer Beſchimpfung. Jch habe während dieſer Zeit viel
ertragen müſſen. Darauf näher einzugehen, wäre zwecklos,
denn Du kennſt die einzelnen Vorgänge ebenſo genau wie ich.
Dazu aber bin ich nicht in Ehren grau geworden, um meine

erſon an meinem Lebensabende beſudeln zu laſſen. Eher
würde ich es vorziehen, nicht mehr die geringſte Gemeinſchaft
mit Dir zu haben Du haſt Dich einfach weggeworfen
iſt kein Halt in Dir geweſen, kein Sinn für andauernde Thätig-
keit hat ſich bei Dir bemerkbar gemacht. Wäre es anders ge
weſen, ſo re Du ein Gefühl der Verachtung für dieſe Ple
bejer gehabt, deren niedriges Protzentum Du am erſten Tagedurchſchauen mußteſt.“

„Aber zu was dieſe alten Geſchichten, lieber Papa,“ fiel Hugo
bläaß, aber mit äußerem Gleichmut ein. „Wenn das Dein ein
ziger Empfang iſt Dann habe ich weiter nichts zu r
als Adieu zu ſagen.“ Er erhob ſich und griff zu den Hand
n die er auf den Tiſch r et chts. als Phryfe!

er Major brauſte auf. „Phraſe, weiter nichts dſeß ſagt wian e wenn z r
gehe, ich hindere Dich nicht! Wir ſin inder,8 e a wie ihm mit der Hand zu, drehte ſich

Du ſollſt dieſand ſich

lange ich
um und ſchritt der Thüre zu.

„Papa, ich bitte Dich! Geh' nicht ſo von mir.
Genugthuung haben, ich ſchwöre es Dir. Hugo be

an ſeiner Seite und verſuchte ihn zurückzuhalten. Der Major
wehrte ihn ab.

„Werde nicht ſentimental, mein Sohn,“ ſagte er kalt. „Wenn
man Heckenſtett heißt, ſo ſchwört man nicht. Man ſagt Ja und
thut es. Für dieſen Fall auf Wiederſehen.“ Die Thür fielhinter ihm ins Schloß Nach wenigen Minuten wurde die
Majorin ſichtbar.un willſt Du nicht zum Abend bleiben fragte ſie, als
ſie Hugo mit dem Anziehen ſeiner Handſchuhe beſchäftigt ſah.
Draußen hatte ſie ihrem Manne das Verſprechen er müſſen
mit einem Worte auf die Angelegenheit zurückzukommen. Und
ſo blickte ſie trüben Auges und beklommenen Herzens auf ihren
Sohn. Hugo entſchuldigte ſich mit ſeiner Stimmung, nahm
zärtlich Abſchied von ihr, bat ſie, den Vater zu grüßen, und
ging.Es war gerade ſieben Uhr, als er mit Dora vor der Kon-
ditorei zuſammentraf. Von der Staße aus konnte man bis in
das hintere Zimmer blicken, und da ſie es leer gefunden hatte,
war ſie auf und ab gegangen, um auf Heckenſtett zu warten.
Drinnen hätte ſie es doch vor Unruhe nicht aushalten können.
Es ſei ihr nicht angenehm, hinein zu gehen, meinte ſie Man
habe ſie hier ſo oft mit Rigarden geſehen, daß man einen üblen
Begriff von ihr bekommen würde. Aber es half nichts; Hugo
hatte ſchon die Glasthür geöffnet. Hinter dem Ladentiſch ſaß
wieder die dicke Dame, die ſich ſofort erhob und die bekannten
Worte in die Küche hinein rief. Als ſie zur Kognakfſlaſche
greifen wollte, ließ ſie die erhobene Hand wieder ſinken. Sie
hatte Rigard vermißt. „Der kleine Herr iſt ſchon ad Aber
es kann ſein, daß er noch einmal wieder kommt,“ ſagte ſie in
der Meinung, ſich entgegenkommend zu erweiſen. Dora fühlte,
wie ſie rot wurde und kaum hatten beide ſich niedergelaſſen,
ſo bat ſie auch ſchon, bald wieder aufzubrechen.

„Das wäre recht feierlich, wenn Herr von Rigard uns hier
überraſchte,“ ſagte ſie, während ſie die abgeſtreiften Handſchuhe
glatt zog. „Glauben Sie, daß er zum Othello werden könnte
Ich habe Othello geſehen, im Schauſpielhauſe. Es war fürchter-
lich. So einen Mann zu haben, muß keine Freude ſein
Aber Herr von Rigard und Othello, das reimt ſich nicht.“ Sie
lachte luſtig auf, wurde aber plötzlich ernſt und errötete bis
hinter die Ohren, denn als ſie aufblickte und Hugo anſah, fiel
ihr erſt ein, aus was für einer Veranlaſſung ſie hierher ge
kommen war. Hinzu kam, daß ſie an ihm etwas zu bemerken

glaubte, was ihr fremd erſchien. Und das Bewußtſein, ihre
innerſten Gefühle verraten zu haben, machte ſie noch verwirrter.
Jhre Wangen glühten, ihr Haar leuchtete wie flüſſiges Gold,
und von ihrer Kleidung ging ein Kältedunſt aus, der ſich in
dem warmen Zimmer angenehm bemerkbar machte. Noch nie-
mals war ſie ihm ſo lieblich erſchtenen. Er verſenkte ſich in
ihren Anblick, wie man ſich in ein Stück langentbehrter, das
Auge labender Natur vertieft.

„Was müſſen Sie eigentlich von mir denken, Herr Baron,“
ſagte ſie dann wieder leiſe, während ſie den Pelzkragen los-
neſtelte, ſo daß der ſchöne Hals ſichtbar wurde.
„Vur alles Gute, Dora,“ erwiderte er, ihre Hand ergreifend,

die ſie ihm willig ließ. „Nun wollen wir uns aber den Abend
nicht verderben, indem wir verſchämt thun. Wir wollen 33
und guter Dinge ſein und uns amüſieren. Nicht wa
Schlagen Sie ein.“

„Topp. Das iſt mein Fall Aber in Ehren.“
„Natürlich nur in Ehren,“ wiederholte er langſam.
Beide ſahen ſich an und lachten, ohne eigentlich zu wiſſen,warum. Dann trat eine Pauſe ein, während welcher ſie an

dauernd in ihren Taſſen rührten und vor ſich hin blickten.
un lachte ſie ſchallend auf.

„Worüber amüſieren Sie ſich, Dorchen
„Jch dachte ſoeben darüber nach, womit Herr von Kigaed 8

eigentlich hier beſchäftigt haben mag. Sehen Sie nur diezerfetzten Zeitungen dort; ſo ſahen fie ſchon vor acht Tagen aus.

on der einen habe ich noch das Hauptblatt abgeriſſen. e
Dame abonniert nämlich nicht mehr darauf. Es verlaufe
hier doch niemand zum Leſen, hat ſie gemeint Ja, was
wollte ich doch gleich noch ſagen Jedenfalls
unmenſchlich viel Zigaretten geraucht. Man riecht es
Namentlich wenn er wütend wird, dann pafft er, was das
Zeug hält. (Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Eiliger Rückzug. Herr (Wohnung ſuchend): offe doch,gnädige Frau, Sie haben nichts gegen Kinder. e

frau: O, nicht im geringſten! Jch habe ſelbſt acht
Herr: Hm ach ja wenn ich die Wohnung e, werde
ich Jhnen eine Karte ſchreiben. Habe die Ehre!
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latt ſchildert das lebhafte Mienenſpiel, die Geſtikulationen,
mit denen das leſende Publikum die Meldungen der Ertra-
blätter au mmen habe. Von der Nachricht über das
Attentat es dagegen: „Nur wenige ſchienen betroffen.
t Erſcheinung ſei bedeutungsvoller als das Attentat
ſelbſt.

Dieſes Urteil eines nicht politiſchen, ſondern lediglich kirch
lichen Zwecken dienenden Blattes iſt ein bedeutungsvolles Doku
ment. Die Kirchenzeitung wird ſo bedächtig redigiert, daß ſie
ewiß nicht leicht dazu gekommen iſt, ein ſolches Stimmungs-ild zu entwerfen. Es handelt ſich hier um ſonſt loyal ge

ſinnte Kreiſe. Welchen Umſchwung m nach dem an
bild in dieſen Kreiſen die Stellungnahme zum Thron erli
aben! g. einer Berliner Korreſpondenz der ultramontanen
öln. VolksZtg. war zu leſen: „Jn Berlin werden die Worte

und Handlungen des Kaiſers ja allerdings viel, ſehr viel
kritiſiert; wir haben Leute ſagen hören, man ſetze ſich in der
Geſellſchaft vielfach Unannehmlichkeiten aus, wenn man den
Kaiſer verteidige.“

Kaiſer und Kanal.
Nach der Täglichen Rundſchau ſoll der Kaiſer u haben

„Ehe ſie den Kanal nicht ſchlucken, unterſchreibe
ich die Zolltarife nicht, und zwar unterſchreibe
ich nur die, die ich will.“ Die Aeußerung klingt nicht
un wahrſcheinlich. Man weiß, daß der Kaiſer für den Mittel
landkanal mit ſeiner ganzen Autorität eingetreten iſt, und daß
die Kanalrebellen trotz ſeiner Dortmunder Rede die Vorlage zu

ebracht haben. Das wäre eine böſe Zwickmühle für die
grarier.

Recht ernſt geweſen
iſt der Unfall, der das Panzerſchiff Kaiſer Friedrich III. betroffen
hat. Drei Abteilungen des Schiffsbodens ſind voll Waſſer, ſo
daß das Schiff bedenklich nach Backbord überliegt. Prinz Hein-
rich befand ſich an Bord des Schiffes. Nach den Urſachen der
Havarie forſchte man bisher vergebens. Sogleich nach dem
Unfall brach in zwei Heizanlagen des Schiffes Feuer aus, das
erſt nach zweiſtündiger angeſtrengter Thätigkeit gelöſcht werden
konnte durch Unterwaſſerſetzung der Räume.

Sand in die Augen.
Auf den Reichspump, der jetzt in Höhe von 300 Millionen

Mark zur Zeichnung ausgelegt worden iſt, waren bis Mittwoch
abend 4621 Millionen Mark gezeichnet. Das klingt, als könne
es niemand erwarten, dem Reiche ſein Geld anzubieten. Jn
Wirklichkeit iſt jedoch unter den großen Bankhäuſern ein ſtilles
Einvernehmen getroffen, ſo daß jeder weiß, er braucht nur
einen kleinen Teil der gezeichneten Summe wirklich zu kaufen.

Ums tägliche Brot. Die fromme Kreuzztg. müht ſich
heute in einem Leitartikel ab, die Frage: Kann Deutſchland
ſeinen Bedarf an Brotkorn ſelbſt erzeugen bejahend zu beant-
worten. Damit glaubt ſie die Berechtigung einer Erhöhung
der Getreidezölle nachgewieſen zu haben. Das iſt etwa die
ſelbe Logik, als wollte man einem krank liegenden Manne vor-
dozieren: Da Du, wenn Du geſund wärſt, recht wohl Dein
Brot mit Deiner Hände Arbeit verdienen könnteſt, werden wir
Dich jetzt hungern und umkommen laſſen.“ Als „zweck-
loſe Demonſtration wurde vom Stuttgarter Bürger
ausſchuß der Beitritt zum Proteſt gegen den Brotwucher mit
Stimmengleichheit abgelehnt. Dagegen hat ſich der Gemeinderat in Mülhauſen i. E. dem Proteſte angeſchloſſen.

Ausland.
Oeftreich. Eine große Reinigung der politiſchen Luft liegt

in der re daß der Einfluß des einſt allmächtigen Bürger
meiſters von Wien des Antiſemiten Lüger, und e Klique
unrettbar im Schwinden begriffen iſt. Wenn erſt das Klein
bürgertum und die Beamten dem demagogiſchen Windbeutel
die Gefolgſchaft verweigern, wird es bald mit der antiſemi-
wen Herrlichkeit in Wien und in ganz Oeſtreich zu Ende
ein.

Frankreich. Waldeck-Rouſſeau iſt noch nicht wieder her
eſtellt. Ein neues Geſchwür hat ſich unter der Zunge ge-
ildet. Das „Geſchwür“ kommt dem Herrn wahrſcheinlich

recht gelegen wegen der Vorgänge in Marſeille und Montceau
ler nes

der Flottenparade im Hafen von Toulon ſollen die
ruſſiſchen Kriegsſchiffe ſich aus dem Hafen entfernen, während
die italieniſchen in demſelben verweilen. So haben ſolche
Spielereien doch das eine Gute, daß ſie das wirkliche Ver
hältnis der Regierungen, die vor der Welt in Freundlichkeit zu
einander erſticken, erkennen laſſen.

Jn Marſeille hat ein Aufſeher Namens Gambrot die große
Dampfmühle angebrannt, vermutlich, um die Schuld auf dieStreikenden walgen zu können. Der Schaden beträgt eine

Million Franks.
Jtalien. u Verona hat geſtern der Miniſterpräſident

i dem deutſchen Reichskanzler Bülow eine
gere Unterredung gehabt. Warum ſollen die beiden

nicht ein halbes Stündchen mit einander verplaudern
nnen
Amerika. Die Regierung der Vereinigten Staaten iſt

bereit, mit Aguinaldo Verhandlungen anzuknüpfen wegen Ueber-
abe der philippiniſchen Truppen. Aguinaldo hat ſich dazu
ereit erklärt.

Zum Krieg in Südafrika.
wurde erklärt, der Krieg könne noch
dauern.

Der Kampf in China.
Die diplomatiſchen Spiegelfechtereien um das Mand-

Se n machen es unmöglich, den wahren Stand dernge zu erkennen. Der japaniſche Prinz Konwuye ſoll eine

heftige Rede gehalten haben, in der er erklärte, wennauf Un eichmng des Mandſchureiabkommens durch China
dringe, würde Japan an Rußland den Krieg erklären und der

ollenden Neutralität aller Mächte ſicher ſein.

Sokizeiliches und Gerichtliches.
8 treu S das Vereinsgeſetz. 30 Mk. Geldſtrafe

Seitens r Bureneicht drei Jahre

ußland

age Haft erhielt der Genoſſe Paul Jäger vom
öffengericht in Freiburg in Schleſien zudiktiert, weil er trotz

derung kein Verzeichnis der dortigen Mitglieder des Texlarbenterverbandes eingereicht hatte. Jäger hatte nur als Ver

trauensmann des Verbandes fungiert, eine Filiale beſtand gar
nicht. Das half aber nichts, er wurde verurteilt.

Gewerkſchaftliches.
beitertru er Bund der Bau, Maurer- und ZimArmermeiſter Berlins hat beſchloſſen, an den Landtag eine Pe

tition zu in d er er ſich gegen ein Mitwirken der Arbeiter

e a
e e
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Das Halleſche Grwerkſchaſtskartel und der
riß in der ſeipziger Polkszeitung.

Wer die Entwicklung der Halleſchen Gewerkſchaften im all
gemeinen und die Thätigkeit des Gewerkſchaftskartells im be
ſonderen in den letzten Jahren mit Aufmerkſamkeit verfolgt
hat, der muß ohne weiteres zugeſtehen, daß beide Faktoren vor
trefflich Hand in Hand gegangen ſind und dadurch für das
Gewerkſchaftsleben ſehr Erſprießliches geſchaffen haben. Das
Gewerkſchaftskartell hat ſich mit Eifer und Geſchick bemüht,
den im Kampfe ſtehenden Gewerkſchaften ein Berater und
Führer und event. auch finanzieller Helfer zu ſein, es hat auch
ſonſt den anderen Gewerkſchaften mit Rat und That bei-
geſtanden und iſt dadurch gewiſſermaßen zu einem Pol ge-
worden, um den ſich das gewerkſchaftliche Leben in Halle dreht.
Die Verſuche, die das Gewerkſchaftskartell machte, um das
Leſebedürfnis der gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter durch
Anſchaffung und breitung einer monatlichen Agitations-
broſchüre zu erhöhen, habe ich freudig begrüßt und wünſche
dieſem Verſuche aufrichtiges Gelingen. Die Errichtung und
Jnſtandhaltung des Arbeiterſekretariats iſt ihm gleichfalls zu
danken, und Hunderte und Tauſende, die ſich bei dieſem gemein
nützigen Jnſtitut Rat und Auskunft holen, werden dem Ge
werkſchaftskartell dafür Anerkennung zollen.

Um ſo mehr muß man es bedauern, daß es im Begriff iſt,
ſich in Dinge zu miſchen, die mit ſeinem Daſeinszweck recht
wenig vereinbar ſind. Die geſtern veröffentlichte Tagesordnung
für die morgige Sitzung des Gewerkſchaftskartells weiſt als
vierten Punkt die Beſprechung der Frage auf: Sind die
Setzer der Leipziger Volkszeitung Streikbrecher?
Was um alles in der Welt veranlaßt das Halleſche Gewerk-
ſchaftskartell, acht Wochen nach Beendigung des bedauerlichen
Konflikts, akademiſche Betrachtungen über dieſe Affaire anzu
ſtellen Denn nur um ſolche kann es ſich handeln. Die Frage
an ſich iſt eine rein ſubjektive. Stellt man ſich auf den Stand-
punkt, daß in allen Fällen, in welchen der Arbeitnehmer mit
dem Arbeitgeber wegen gewerkſchaftlicher Fragen in Differenzen
geraten iſt und die Arbeit niederlegt, der ſeinen Platz ein
nehmende Arbeiter als Streikbrecher zu betrachten iſt, dann iſt
die Frage zu z und man muß die eingeſprungenen Setzer
der Leipziger Volkszeitung als Streikbrecher erachten. Neigt
man dagegen der Anſicht zu, die Entlaſſung nach der Anciennetät
ſei keine gewerkſchaftliche Forderung und die Ausſtändigen
haben zu Unrecht die Arbeit niedergelegt, dann iſt die Frage
zu verneinen. So und nicht anders kann die Erörterung
dieſer Angelegenheit gepflogen worden.

Hätte man ſeitens des Gewerkſchaftskartells Stellung ge
nommen, als der Konflikt noch ſchwebte, ſo wäre das begreiflich
geweſen, man hätte lediglich nach dem Beiſpiele anderer Ge
werkſchaftskartelle gehandelt. Natürlich mußte dann auch die
Frageſtellung eine andere ſein. Jetzt aber die leidige Angelegen-
heit künſtlich zum Wiederaufleben zu bringen, halte ich für
vollſtändig überflüſſig und verfehlt. Das Gewerkſchaftskartell
ſollte ſich hüten, durch Annahme einer Reſolution in denſelben
Fehler zu verfallen wie ſeiner Zeit der Sozialdemokratiſche
Verein, als er über die Neutralität der Gewerkſchaften debat-
tierte und durch Mehrheitsbeſchluß eine Reſolution annahm,
die von der Partei und s recht unliebſam
kritiſiert wurde und welcher Kritik man bei objektiver Betrach
tung eine gewiſſe Berechtigung nicht abſprekhen konnte. Die
Halleſchen Gewerkſchaften haben zur Zeit Wichtigeres zu thun,
als ſich gegenſeitig zu zerfleiſchen. Noch tobt der Kampf der
Maurer in ungeahnter Schärfe, ebenſo iſt der Straßen
bahnerſtreik zum Teil infolge der mangelnden gewerkſchaft
lichen Solidarität der Ausſtändigen im Sande verlaufen, der
ſchon ſeit einem halben Jahre währende Steinſetzerſtreik
iſt gleichfalls noch nicht beendet, im Hintergrunde lauern die
Lohnbewegungen der Sattler und Schuhmacher, Lohn-
reduktionen ſind in verſchiedenen Branchen ſchon durchgeführt
und noch geplant ich frage: Hat in ſolcher Zeit die Zentrale
der Halleſchen Gewerkſchaftsbewegung Veranlaſſung, neuen
Zündſtoff in die Gewerkſchaften hineinzuwerfen, oder hat
ſie nicht vielmehr die heiligſte Aufgabe, die geſchil-
derten Kämpfe ſiegreich zu Ende zu führen und
die geplanten a r g. abzuwehren? Jch meine, jeder gewerkſchaftlich organiſierte Ar
beiter wird mir zuſtimmen, wenn ich die letztere Aufgabe für
die wichtigere anſehe. Derjenige Kartelldelegierte würde ſich
ein Verdienſt um die Halleſche Gewerkſchaftsbewegung erwerben,
welcher beantragte, über den Punkt 4 der morgigen Sitzung
zur Tagesordnung überzugehen. Nicht zu trennen, ſondern zu
vereinen, das muß nach wie vor die Deviſe auch des Halleſchen
Gewerkſchaftskartells ſein. A. Weißmann.

Lokales und Provingielles.
Halle a. S., 4. April 1901.

Verſammlung der ſtreikenden Maurer.
Jn der geſtrigen Verſammlung im Neuen Theater wurden

die bereits im Volksblatte bekannt gegebenen Vorkommniſſe der
letzten Tage einer näheren Erörterung unterzogen und das
Verhalten der Polizei ſehr ſcharf kritiſiert. Man verlangte von
ihr, daß ſie in dieſem wirtſchaftlichen Kampfe unparteiiſch han
deln ſolle. Sodann wurde die Streikleitung beauftragt, bei
Herrn Rechtsanwalt Herzfeld als Vorſitzenden des Aufſichts
rats für den Bau des Zoologiſchen Gartens vorſtellig zu wer
den, damit dieſer gemeinſame Vergnügungsort nicht durch
Arbeitswillige hergeſtellt wird. Sollte die Jntervention keinen
Erfolg haben, dann dürfte es Aufgabe der hieſigen Partei-
leitung ſein, vermittelnd einzugreifen. Bekannt gegeben wurde
ferner, daß zu Oſtern die von Arbeitswilligen reſtaurierte
Rabeninſel wieder in Betrieb genommen wird die Arbeiter
ſchaft hat ſich darnach zu richten.

Beim Punkte Verſchiedenes wurde beſchloſſen, in dieſer Woche
die volle Unterſtützung zu zahlen Ein weiterer Beſchluß fand
Aunahme, daß die arbeitenden Kollegen wie bisher ihre Streik-
beiträge bezahlen ſollen und diejenigen, welche mit ihren Be
trägen im Rückſtande ſind, in nächſter Verſammlung veröffent
licht werden ſollen. Jn der des Herrn Maurer
meiſter Karl, welcher nicht Mitglied des Arbeitgeber-Verbandes
iſt, wurde einſtimmig beſchloſſen, dieſem Leute zu ſtellen.
Ferner wurde der Antrag angenommen, daß, wer jetzt Maurer
braucht, dieſe nur von der Kommiſſion zugewieſen bekommt;
verheiratete Kollegen mit vielen Kindern werden zuerſt berück-ſichtigt. Zum Siuß der Verſammlung erſucht der

die Kollegen, ſich nicht provozieren zu 3 ſondern die Ruhe
zu bewahren. Mit einem Hoch auf die deutſche Maurer-
bewegung wurde die Verſammlung geſchloſſen. H. K.

Kurz vor Redaktionsſchluß teilt uns die Kommiſſion der
Streikenden, die bei Herrn Rechtsanwalt Herzſeld wegen des

r Gartens vorſtellig wurde, mit, daß Herr Herzfeld
ihr das Veriprechen gegeden habe, alles zu thun, um die Be
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erden abzuſtellen. Die Kommiſſion erklärte ſich mit dieſem

eſcheid vorläufig zufrieden und wird in der nächſten Maurer
verſammlung darüber Bericht erſtatten.

Die Bibel und der Maurerſtreik.
Die ſtreikenden Maurer hätten wahrlich nicht geglaubt, daßman ſie am Anfang des 2 Jahrhunderts mit Vibelſpruchen

tröſten würde, wenn ſie in ihrem ſchweren Kampfe unterliegen

ollten. Und doch iſt es ſo. Jm Aprilheft des Kirchenblattes
ür die lusgemeinde befindet ſich ein kleiner Artikel über

den Bau Pauluskirche, in dem es u. a. heißt:
„Unſer Kirchbau wird mit dem kommenden Frühling au

wieder aufgenommen werden. Wenn dies infolge der no

andauernden der hie gen Mauger nur langſam und nur durch auswärtige Arbeiter ge-ſ. n et ehe et engedoch na
e es

Lage der Verhältniſſe ändern zu können. Ab-geſehen davon, daß der BVertra ehe der ment
arbeiten, um die. es e nacht handelt, ſchon im vorigen
Jahre abgeſchloſſen iſt, ſt es für Fernerſtehende auch gar

nicht gut möglich, gegenüber den neu erhobenenLo nſorde rungen der Maurer klare Stellung einzunehmen. Man kann nicht a daß auf der
einen oder anderen Seite eine beſondere Notlage vorläge,
und ſo bleibt am beſten die Verſtändigung den Feare
teien ſelbſt überlaſſen. Wir haben zu dieſer Frage
viel auf dem Herzen, ohne es hier in Kürze klarlegen zu
können. Nur auf eins ſei hingewieſen. Wie urteilt Jeſus
über die Verteilung von Geld u Gut da, wo nicht gerade ein
offenbares Unrecht vorliegt? Wir leſen es Lukas 12, 13 15.

lehnt es ohne weiteres ab, äußerlich bindende Vorſchriften
darüber zu geben (V. 14); ſomit bleiben derartige wirtſchaft
liche Fragen der Entſcheidung jedes einzelnen überlaſſen.
Aber dabei weiſt er zugleich nachdrücklich und ernſt auf die
rechte innere Geſinnung hin, von der man ſch dabei leiten
laſſen ſoll, indem er es zu allen, zu den „Beſitzenden“ wie
zu den Beſgio en“, die aber nach Beſitz trachten, gleicher
weiſe ſagt: „Sehet zu und hütet Euch vor dem Geiz,
denn niemand lebt davon Faß er viel Güter hat.Es iſt unſer herzlicher Wunſch, daß ie Zwieſpältigkeiten ohne
unnötige Schärfe und Bitterkeit bald und dauernd beigelegt
werden möchten zum Gewinn r alle!

Betreffs der weiteren Ausführung des Baues hat die Ge
meinde beſchloſſen, die Maurerarbeiten über der Erde an
Herrn Maurermeiſter Karl zu verdingen.

Hütet Euch vor dem Geiz, denn niemand lebt davon, daß er
viele Güter hat! Wie muß dies den Herren vom Bauarbeit

in die Ohren klingen, denn nur der Geiz iſt es,
er ſie veranlaßt, den Maurern die paar nige vorzu

enthalten, die ſie ihnen früher kontraktlich verſprochen haben.
Nur er daß die Herren Maurermeiſter auch Bibelſprüchen
d er unzugänglich bleiben, wenn es ſich um die Mehrung
er Güter, „von denen niemand leben kanns, handelt. Aber

Scherz beiſeite, die Paulusgemeind ewürde beſſer thun, ſich nicht
gottergeben zu fügen und die Verſtändigung den Parteien m
zu überlaſſen,“ ſondern die Herren vom Bauarbeitgeberbund
auf ihre Pflicht als Menſchen und unſeretwegen auch als
Chriſten aufmerkſam zu machen. Es iſt auch ſehr wohl
„gegenüber den neu erhobenen Lohnforderungen“ eine klare
Stellung einzunehmen. Denn thatſächlich handelt es ſich gar
nicht um neu erhobene Lohnforderungen, ſondern lediglich umdie Einhaltung der alten Forderungen. Es iſt ſchon in
hundert Variationen wiederholt worden, daß die Maurer weiter
nichts verlangen, als ihnen den 50 Pf.-Stundenlohn weiter zu
bezahlen, der ihnen vom Frühjahr bis zum Herbſt bes vorigen

anſtandslos gewährt wurde. einigermaßen gutem
illen hätte die Paulusgemeinde ſehr wohl den Maurern zu

Hilfe eilen können. Das wäre viel eher e e en,
als der Hinweis auf die Lehrſätze des Evangeliſten 8.
Nicht mit Bibelſprüchen werden wirtſchaftliche Kämpfe aus
gefochten, hier entſcheiden nur reale Machtfaktoren. Das
auch eine chriſtliche Gemeinde wiſſen, und ſie muß es wiſſen,
denn die heutigen Zeitverhältniſſe ſprechen gewiß laut und
vernehmlich genug.

Jſt das wahr
Streikende Maurer berichten uns, daß man Arbeitswillige

am Karfreitag in der Kröllwitzer Papierfabrik arbeiten laſſen
will, um ihnen keinen Lohnausfall zuzufügen. Beſonders die
Arbeitswilligen des Herrn Reichardt ſollen es ſein, die dieſer
Ehre, am Karfreitag, dem höchſten proteſtantiſchen Feiertag, ſich
für die Leitung der Kröllwitzer Papierfabrik aufopfern zu dür
fen, teilhaftig werden ſollen. Wir vermögen das nicht zu glau
ben. Für den Karfreitag gelten die geſetzlichen Beſtimmungen
über die Sonntagsruhe und die Polizei kann unmöglich die
Beſchäftigung r haben. Es dürfte alſo mit der Beſchäf
tigung von Arbeitswilligen am Karfreitag nichts werden.

Zur Lohnbewegung der Schuhmacher
leſen wir in hieſigen Blättern: „Am Mittwoch abend tagtendie e gä der Schuhmacher Jnnung und der Schuh
machergeſellen wegen der Lohnfrage. Es kam nach gegen
eitiger Ausſprache eine Verſtändigung inſofern zu ſtande, daß
ier etwas zugegeben und dort etwas nachgelaſſen wurde.
ede der Parteien wird in Kürze eine n abhalten,

in welcher die Vereinbarung zur Genehmigung vorgelegt werden
wird. Obwohl am Sonnabend eine geh eſellen die
Kündigung eingereicht haben, wird vor Ablauf derſelben noch
die Verſtändigung zu ſtande kommen und es wird dadurch der
Ausſtand, bei dem für beide Teile nichts herauskommt, ver
mieden werden.“ Die in der Lohnbewegung Stehenden haben
es leider nicht für nötig erachtet, uns dieſe Nachricht gleich
falls zugehen zu Wir mußten zu den bürgerlichen
Blättern unſere Zuflucht nehmen. Wann endlich werden
die Arbeiter ihrer Pflichten gegen die Arbeiterpreſſe bewußt

Frauenſtudium. An der mediziniſchen Fakultät der hie
ſigen Univerſität wurde kürzlich die erſte Dame in Deutſchland
zum Doktor der Medizin promoviert. Sie beſtand das medi
ziniſche Staatseramen und das Doktorexamen glänzend

Jn H. Kröllwitz findet morgen nachmittag 5 Uhr eine
Volksverſammlung ſtatt, in welcher der Genoſſe Wittig aus
Leipzig referieren wird. Zahlreicher Beſuch iſt angebracht
(Siehe Jnſerat.)

Die An und Abmeldungen darf man anläßlich des
Quartalsumzugs nicht verpaſſen. Die Polizei erinnert in
einer Bekanntmachung im Amtsblatte an die Meldebeſtim
mungen.Kus dem Bureau des Stadt Theaters. Am Freita
bleibt das Theater geſchloſſen. Am Sonnabend gelangt Schiller
„Wilhelm Tell“ zur Auf r Die Titelrolle ſpielt Herr

ebenſo ſind die übrigen Rollen beſtens beſetzt. An der
Abendkaſſe Suenaen Schülerbillets zum Parkett à I Mark zur
Ausgabe. Für den 1. Oſterfeiertag iſt als Fremdenvorſtellung
nachmittags 32 Uhr „Roſenmontag“, für abends als Sonder
vo tedung bei hen Paſſepartout Abonnement die un
wie ger ch letzte Aufführung von „Oberon“ angeſetzt.Aus dem Bureau des Thaliag- Theaters. Donnerstag

ginnen die „Tegernſeer“ ihr Gaſtſpiel mit „Jm ſch nRößl“. Freitag geſwieſſen, Am Sonn bie
g

von Or der Tegernſeer, r ufführung, von
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des n er e tn Samet S Seein Vebl
Sonntag ihr Gaſtſpiel mit de üm- Luſtſpiel „Colinette“
(eine Art Madame sans géne-Rolle) beginnen und am Oſter
Montag in der LuſtſpielNovität Die Asphaltblume“ fortſetzen.

k. Petersroda. Gegen den Brotwucher. Die Ver
ſammlung am mere Tage kann jedenfalls nunmehr unhindert Kattfinden, enn die Anmeldebeſ J iſt bereits
eingetroffen. Es iſt alſo undenkbar, daß die Verſammlung
gar nicht eröffnet werden kann, wie dies leider vorigen Sonn
tag der Fall war. Der Beſuch dürfte gleichfalls ein ſolcher
werden, wie ihn Petersroda vielleicht noch nicht geſehen hat.O Bitterfeld. Die Petition gegen den Vesſtwucher
liegt in den hieſigen Gaſthäuſern und Reſtaurants auf. Wie
ſehr die agrariſche Agitation für erhöhte Getreidezölle auch die
Wirte beeinflußt, geht daraus hervor, daß z. B. die Hotels
Kaiſerhof, Stadt Hamburg und Prinz von Preußen, ſowie die
Reſtaurationen von Kindt, Jllig, Beuthe, Küchenmeiſter und
Rieſe die Auslegung der Petitionsliſten verweigerten. Sie
rece 2anfalte nur mit agrariſchen Gäſten.

eben. Großfeuer. Die auf der Helftaer Flur
liegende Möbelfabrik von iſt geſtern morgen vollſtändig

Die großen Holzvorräte wurden ſämtlich von
den Flammen ergriffen, ſo daß alle Arbeit der r ver
geblich war. Sie konnte ſich nur darauf beſchränken, die dem
eigentlichen Feuerherd benachbarten Gebäude zu retten. Die

äbrik brannte zu einem Trümmerhaufen zuſammen. Der
Schaden wird auf 130000 Mk. veranſchlagt. Am bedauerlichſten
iſt, daß e große Anzahl Arbeiter durch den Brand brotlos

eworden iſt.
Eisleben. Die S e legenheit des LehrersKHagemann gegen die Mansfelder hen iſt durch einen

Vergleich beigelegt worden. Der Prozeß ſchwebte ſeit ungefährzehn Jahren. Das Hagemannſche Haus iſt in den Befſt der
Gewerfkſchaft übergegan en, die auch andere zum Teil ſtark zer-
ſtörte Grundſtücke ange auft haben ſoll.

V Torgau. Zum Huſaren-Einzug war faſt ganz
Torgau und Umgegend auf den Beinen. Hauptſächlich dasweibliche Geſchlecht hatte ſich verführeriſch geputzt, ſogar die

Dorfſchönen hatten zum Teil ſeidene Kleider angelegt wurdedoch e manches von den ſchönen blauen Hußwren im Kreis

blatt berichtet. Die Huſaren wußten denn auch den Empfang
zu würdigen und riefen und blinzelten das zarte Geſchlecht
aufmerkſam an, was die wieder mit Kopfnicken und Lächeln
belohnten. Bekanntlich ſteht in Torgau noch Artillerie und
Infanterie und ſo kam es denn ſchon am vergangenen Sonn
tag zwiſchen Angehörigen dieſer Truppenteile und früher ein

etroffenen Huſaren zu einer Schlägerei wegen eines Mädchens.
ngenehme Ausſichten für die Zukunft! Uebrigens hat maninſeren Spießbürgern auch einen Strich durch die Rechnun

gemacht. Die Geharniſchten wollten die Huſaren zu Pfer
im Panzer empfangen. Die Artillerie hat aber die übliche
Hergabe der Reit Pferde verweigert. Und nun trauert ganz
Torgau um unſere ſchönen Geharniſchten, die zu Hauſe bleiben
mußten.

V Torgau. Als welterſchütterndes Ereignis be-
handelt die letzte Nummer der Torgauer Kreisblattes den Ein
zug des 12. n n Gut die Hälfte des Blattes iſt
den näheren Details dieſer weltgeſchichtlichen Begebenheit ge-
widmet. Kein Wort der Begrüßungsrede des Stadtoberhauptes
und der Antwort des Regimentskommandeurs wird den Leſern
vorenthalten. Nur die böſen lachen über die
patriotiſche, durch den Anblick bunter Schnurenröcke erzeugte
Begeiſterung der ehrſamen e Sie allein wiſſen, was ſie
von dem buntſchillernden, ſäbelraſſelnden Militarismus zu er-
warten haben Schwere Opfer an Geld und Blut

Halberſtadt. Vom Ausſtande der Malgrachitfen.
Bis jetzt 7 Firmen die Forderungen der Ausſtändigen
bewilligt. Wenn die Wahrqghi en, denen die Solidarität der
übrigen Arbeiterſchaft und die r des Publikums zurSeite ſtehen, ihre Pflicht thun, werden auch die anderen Maler
meiſter r h en anerkennen müſſen.

Mühlberg a. E. Die diesjährige Frühjahrs-
KontrollVerſammlung für e n und Umgegend
findet Dienstag, den 16. April, in Mühlberg Hotel zum
Kronprinz) ſtatt, und zwar für die Landwehr und Erſatzreſerve
vormittags 81/3 Uhr und für die Reſerve vormittags 11/2
Uhr.

Kleine Drovinzial Nachrichten.
ar der Nähe von Schkölen bei Lützen wurde in den letzten

Märztagen ein armer Reiſender hilflos aufgefunden, dem die
beiden Beine derart erfroren waren, daß ſie amputiert werden
mußten In Zipſendorf bei Zeitz würde von der Schäde-
ſchen Privatbahn ein Bergarbeiter überfahren und faſt gänzlich
zermalmt. Eines Mädchens wegen gerieten in Ebersroda
wei Knechte in Streit, bei welchem einer durch Meſſerſtiche ſehr

e verletzt wurde. Jn Jeßnitz gertet der Bahnarbeiter
appſilber zwiſchen die Tefer zweier Wagen und erlitt tödliche

Quetſchungen. Beim Abbruch eines Hauſes in Eisleben
ſtürzte der Zimmermann Eilenburg aus Halle vom Dache und

t ehe r ce e o enr 7 s

n Wer R e 59 ne n t T We re 97 rer cn w. 7 73 J e m te h rre e
erlitt innere Ver Engländer Barreck Lennard, war zum Termin nicht erſchienen.letzungen. Jn der ThonwarenFabrikvon Krüger u. Klee in Pohenleipt ch e ren ge
riet ein iugendli er Arbeiter in das Getriebe der Dampfdreh
ſcheibe und wurde mehreremale umhergeſchleudert, rtödliche Verletzungen er in hervefchleudert, o daß e

Gerichtsſaal.
Strafkammer.

Halle a. S., 3. April.
Auch ein Streikpoſten Der Maurer Karl Hirſch Foll

am 24. Dezember v. J. in der Kronprinzenſtraße vor dem
Landwirtſchaftskammer Neubau Poſten geſkanden und denoliziſten Kroſtewitz r einen Unterofſtgler beleidigt haben.

r wurde dafür vom hieſigen Schöffengericht wegen der Ueber
tretung der bekannten Straßenpolizei- Verordnung zu 15 Mark
Held trafe ev. 5 Tagen Haft e wegen Beleidigung bezw.

iderſtandes zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt, wogegen er
Berufung eingelegt hatte. Der Angeklagte war am genannten
Tage etwas angetrunken und ſoll dem Kroſtewitz a Befragen
ſelbſt erklärt haben, daß er Streikpoſten ſtehe. Der darauf
erfolgten Aufforderung, wegzugehen, leiſtete er nicht Folge,
weshalb er von dem Beamten und einem e gerufenenUnteroffizier weggebracht wurde und c 4 impfen begann.

eute beſtritt der Angeklagte mit aller Entſchiedenheit, damals
Streikpoſten geſtanden zu haben und auch ſein Verteidiger ver

ſicherte, daß er, Angeklagter, damals nur zufällig dort verweilt
habe. Das Gericht kam zur Verwerfung der Berufung,
wiederum darauf hinweiſend, daß Schöffen, „die aus Arbeiter
kreiſen ſtammten“, das erſtinſtangliche Urteil gefällt hätten und
deshalb für die Berufun srichter keine Veranlaſſung vorgelegen
habe, die Strafe zu erniedrigen. (Es iſt ja r wenn
die Richter den Urteilen „aus Arbeiterkxeiſen“ ſo entſcheidendes
Gewicht beilegen. Nur war es im vorliegenden Falle, wo als
Schöffen ein Schloſſermeiſter und ein Maurerpolier mitgewirkt
hatten, nicht eben die geeignetſte Gelegenheit, ſich auf das Urteilder „Arbeiterkreiſe“ u berufen. Jm übrigen wünſchen wir, daß
das Gericht ſeine Wertſchätzung der Urteile in „Arbeiterkreiſen
auch dann zu erkennen giebt, wenn dieſe Urtelle den Anſchau
ungen der Berufsrichter nicht entſprechen. Redaktion des
Volksblattes.)

Ein Neujahrsſcherz, der zu einer bösartigen Hauerei aus
artete, brachte die Arbeiter Franz 20 Jahre alt,
Johann Kielig, 82 Jahre alt und Friedrich Böhme, 23 Jahre
alt, auf die Anklagebank. Böhme und ein Arbeiter wſpn
hatten ſich am Abend des 1. Januar in Frauenkleider geſteckt
und waren dann auf der Dorſſtraße in Holzweißig umher-
Flaufen, um Ulk zu machen. Als ihnen die beiden Arbeiter

und K. entgegenkamen, „ſchnauften“ ſie dieſelben derb an,
wobei es zu einer Rempelei und Prügelei kam, in der auch das
Meſſer gebraucht wurde.

e 3 Angeklagte wollen in Notwehr gehandelt haben. Der
Staatsanwalt war aber anderer Meinung und beantragte je
1 Jahr Gefängnis. Der Gerichtshof verurteilte aber die An
geklagten nach dem Milderungsparagraphen 367 Abſ. 10 des
Str. G.-B., wonach derjenige, der bei einer Schlägerei, in
welche er nicht ohne ſein Verſchulden hineingezogen worden iſt,
oder bei dem Angriffe ſich eines Meſſers bedient, mit Geld
ſtrafe oder Haft beſtraft werden kann. Die drei Angeklagten
wurden zu 3 Wochen Haft und nur Böhme wurde wegen vier
facher Körperverletzung zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt.Wegen eines Zuſammenſto es mit einem Laſtwagen
wurde der Motorwagenführer der Stadtbahn, Guſtav Kilian,
u 10 Mark Geldſtrafe event. 2 Tagen Gefängnls verurteilt.
aſſiert iſt die Geſchichte am 24. Dezember abends bei der letz

ten Tour in der Steinſtraße.
Wegen Sittenverbrechens war Dienſtknecht

r Hermann Kunze aus Thalwitz. hatte am 8. Fe
ruar d. J. in Kitzendorf mit einem Kinde unter 14 Jahren

unzüchtige Handlungen vorgenommen und wurde antragsgemäß
zu 3 Monaten Gef n verurteilt.

Zu dem Gerichtshericht in der geſtrigen Nummer unter
der Spitzmarke Lei
Stein nicht zu 3 Monaten ſondern zu 2 Monaten verurteilt
worden iſt und daß das Gericht konſtatiert hat, nicht er ſondern
Nojak habe dem Schröder das Portemonnaie weggenommen.

Aus dem Reirhe.
Bonn. Gegen ſtudentiſche Flegeleien, die von An

gehörigen eines feudalen Korps unter Beihilfe von einigen
ffizieren verübt worden ſind, verhandelte vor kurzem die

Bonner Strafkammer. Angeklagt war der Student der Rechte
Karl von Loerſch, der dem Schutzmann Pliem mit einem Stock
den Helm vom Kopfe lagen und in Gemeinſchaft mit an-
deren Mitgliedern des Boruſſenkorps dem Beamten thätlichen
Widerſtand geleiſtet hatte, als dieſer den Hauptſchreier ver
haften wollte. Staatsanwalt Reincke bezeichnete den Vorfall
als einen bedauerlichen Exzeß von einem Angehörigen jener
Kreiſe ſollte man eine ganz andere Auffaſſung von den
Pflichten gegen Staat und Geſellſchaft vorausſetzen. Mit
Rückſicht auf die Vermögenslage des Angeklagten hielt er eine
Geldſtrafe in Höhe von 600 Mk. für geboten. Das Gericht
ſetzte das Strafmaß auf 400 Mk. feſt, trat aber im übrigen in
der Beurteilung des Falles der Anſicht des Staatsanwalts
vollkommen bei. Ein mitangeklagter Hoſpitant des Korps, der

t
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kommin, weshalb ihm der Zugführer mit dem ſchweren

nfledderei wird uns mitgeteilt, daß

wei andere Teilnehmer, ein Oberleutnant und ein Leutnant,
ind wegen jenes Vorganges bereits früher vor dem Kriegs-
C abgeurteilt worden, und zwar wegen Beleidigung des

chutzmannes Pliem 4 je 50 Mk. Geldſtrafe.
Mannheim Erſchoſſen hat ſich der Feldwebel Dettbrand

on der 9. Komp. des Grenadierregiments No. 110. Ueber das
ötiv der That zirkulieren verſchiedene unbeſtimmte Gerüchte.
Danzig. ittels Revolvers erſchoß ſich in ſeiner Wohnung

Leutnant Boie vom 5. Jnf.-RJnf.-Reg.Mainz. Jn den hieſigen Buchhandlungen wurden nach der
Gräßmannſchen Broſchüre von der Kriminalpolizei Haus
rn J vorgenommen. Das Ergebnis ſoll ein negatives ge

eſen ſein.
Stolp. Bahnunfall. Auf dem Bahnhof entgleiſte einPerſonenwagen durch vorzeitige Biere

wurde der Rangiermeiſter Talarczyk getötet. Er hinterläßt
eine Witwe und 8 Kinder im Alter von 6 bis 25 r

Aachen. Zur Skandalaffäre wird mitgeteilt, daß drei
Verhaftungen als eine Folge der kürzlich von einer 22jähr.
Poſtbeamtenfrau völlführten Entführung einer Minderjährigenvorgenommen ſeien. Dieſe Frau war vor einiger Zeit unter Mit
nahme eines Mädchens verſchwunden, beide wurden jedoch bald
darauf in Köln a, Rh. feſtgenommen. Die Frau ſteht im Ver
dacht, jenen drei Herren das Kind azefüheg zu haben. Unter
den drei verhafteten Lüſtlingen befindet ſich ein penſionierter
Offizier und ein 72 jähriger Rentier. Es ſollen noch weitere
Verhaftungen bevorſtehen.

Dresden. Die voriährige deutſche Baugusſtellung hier hat
mit einem Fehlbetrag von 200 000 M. abgeſchloſſen.

München. Unlauterer Wettbewerb. n hieſiger
Geſchäftsmann hatte einen ſeiner Leute veranlaßt, aus ſeinen
Dienſten zu treten, bei einem Konkurrenten Stellung zu nehmen,
dort einen Monat zu bleiben, alles auszukundſchaften, Preis
und Kundenliſten und ſo weiter ſich zu verſchaffen und dann
wieder in ſein Geſchäft T a Dies wurde auch aus
lübrt die Sache wurde aber bekannt und beſchäftigt nun die

erichte.
Düren. Beim Einſturz eines Kellergewölbes wurden auf

einem Neubau in der Karl e zwei Arbeiter verſchüttet. Einer
war ſofort tot, der zweite iſt ſchwer verletzt.

Vermiſchtes.
Auf dem Kaſernenhof erſchlagen wurde in Klagenfurt

ein ungariſcher Huſar von ſeinem eigenen Zugführer. Der
Huſar war einige Minuten zu ſpät zum Scheibenſchießen ge

Säbel
korbe mehrere a e e deren einer den nglückt

äb
ean der Schläfe rirt o daß er auf der Stelle tot blie

Militarismus blei überall gleich!l

SFetzte Nachrichten.
Petersburg, 4. April. Nach zahlreichen Berichten hat ſich

mit den Studentenunruhen aller Behörden dort eine große
Angſt bemächtigt. Die Preſſe wird auf das ſtrengſte über
wacht; rückſichtslos werden alle, an deren Paß auch nur das
mindeſte auszuſetzen iſt, ausgewieſen.

Warſchau, 4. April. Ein junger Mann, welcher auf den
Miniſter Szipjagni geſchoſſen haben ſoll, ohne zu treffen, wurde
verhaftet. Er wich allen Fragen derart aus, daß ſeine Jdenti-
tät noch nicht feſtgeſtellt werden konnte.

London, 4. April. Daily Mail meldet aus Yokohama:.
Okiouma veröffentlicht einen Artikel, in welchem es heißt:
„Wenn Japan nicht feſt handelt, ſo verliert es die mit den
letzten dreißig Jahren errungenen Erfolge.“

Die Exrſch. Tel. Comp. erklärt, Japan habe thatſächlichegenüber Rußland e ruch in der Wie elegen
erhoben. Die ruſſiſche Regierung habe ſich aber ab-

ehnend verhalten.

Briefkaſten der Redaktion.
O. K. in S. Die Steuereinſchätzung iſt nach dem Ein

kommen. im Durchſchnitt der letzten drei Jahre vorzunehmen,
wobei allerdings berückſichtigt wird, ob bei feſten nkommen
im letzten Jahre eine Erh z eingetreten iſt. Reklamieren
Sie, da bei Jhnen noch 150 Mk. für ein Kind vom ſteuerpflich
tigen Einkommen in Abzug zu bringen ſind.E. Teuchern. Sie müſſen trobdem ein Vierteljahr Miete
bezahlen, können natürlich dafür h daß während der
Zeit das Logis u r Verfügung ſteht.

ndigung iſt giltig.W. O. in T. Die vorliegende

Quittung.
Für Parteizwecke:

Einer von den Alten 3 Mk. Gr.Teuchern: Weil ſie im Grünen Baum ſo vergnügt waren:

62 Pfg. OttoVerantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.

mee
Fortlaufend, bedeutende Eingänge der gesohmackvollsten Neuheiten in

Jneſotts, Puletots, Nyngen,
Capes, giusen, Rileiderröcken, fertigen Kleidern, Unterröcken, Knaben- und Mädchen-Konfektion.

Garnierte

Damen Hüte
von 95 Pfg. an.

Màädchen-Hüte
von 75 Pf. an.

Garniferte
r

Knaben-Hüte,
von 85 Pfg. an.

Knnben-

Stroh-Mützen
von 50O Pfg. an.

Cntzückende )leuheiten in: Garnierten und ungarnierten Damen undnan Heidendand, Schleiertüllen, Zlumen, Federn, Spitzen, Stickereien, Kragen,

Halle a. S. Geschäftshaus L

und NMädchen-Hüten, Schleifen, Linsätzen, Jabots, Handschuhen, Krawatten, Schlipsen, Gürteln,

Manschetten, Serviteurs, Tricotagen, Strumpfwaren etc. etc.

I Aussergewöhnlich billige Preise.
I Uarkil 2 3.

8 rege ß n4 5 43 5 lne z n 3 nm h u e t c



Toqueos
Rleg. garnierte Matrosenhute 1.00

reiche Auswahl
RKRundhuOtfe
aparte Garnituren

Modellhut-AusstellungPh. Liebenthal Co.
Leipzigerstrasse 100.
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Kapofthütebie Preise.
Eleg. garnierte Rundhüte 2.50.

Ioh wohne jetzt
Krausensitrasse 5.

E. Dürrsohmidt,
Schuhmacher Meister.

21 Geiststrasse 2l.
Möbelhaus

Sofas von 25 R.
Kleiderſchränke von 20 R. an

Vertikovs 30

Vſce dSt h 2Spieg SArie e t
Aufpolſtern von alten

Sofas, Plüſchgarnitnren
ſowie Anfertigung von

atratzen nach Mam Verkſtatt t
billig EB weell,

jährige Huanfie!
nur bei

Siegm.Rosenberg,
Ceiſſtraße 21. 1 Treppe.

Sohlleder-Ausschnitt
zu billi en Preiſen.

Wiebach, Kicolaiftr. 12.

Sonnabend

großes Feſt.
Roſenſtraße Nr. 2.

Sonnabend
S lachte- Feſt.

ar BRaehmann,
Triftſtr. 37.

e Sonnabend

S J 288. ters,
Bludkathaſſteege 27.

Waren und Möbel Kredit ans
Robert Blumenreich

Male g. S.,
Gr. Ulrichſtraße

24.

Xöbel, Spiegel Fols ter Waren

eigene Werkſtatt im Hauſe
in großer Auswahl

auf
Kredit.

4 A

Damen-, Herren-, Kinder Garderobe
fertig und nach Maß

nur Neuheiten der Saiſon
auf

Kredit.

Manufaktur- dem Leinen,
Kleiderſtoffe, Wäſche, Betten Teppiche,

Kinderwagen, Uhren
u. ſ. w. auf u. ſ. w.

Kredit.

Robert Blumenreich
R Varen- u. Möbel-Kredit- haus V

allererſten Ranges
Große Ulrichſtraße

24.

Speck

Oster-MWierEiertfarben dazu atis,
Schinken, T ozer

a Pfund 58 665 Pf.

Zack-Zutter g.Weizenmehl No. 00 u
Rosinen Pfund 33 Pf.

38,Reinh. Keil, r
Empfehle täglieacete der geſ h

Kuchenſorten n. Torten

Ausſchnitte.
Jeinſte ger e

t eguſz.J S Na fkuchen
von feinfter Sahnenbutter.

Echt Koch'ſchen Matzkuchen,
vanilliert.

Eine überraſchende Auswa L
r erts, Thee-, Butterbäcke, Siakronen, e
Schokoladeu. VPanillezwieback.

Täglich friſche
Ffannkuchen u. Kartoffelkringel

mit Vanilleguſz.
Tr von früh an:pookkuoeohon,

Karl KochHerrenſtr. I. Fernſpr. 531.

Tch. eftrftß
e Doſe 50 Stck. M. 1.35

eine Dose a 1.10
ca. 4Sprottbück bicilinge 0.60

Sprotten 0185ſich. Pfoeifer, gwlii 6.

Für Lehrlinge57 in e en rers oſen in weiß und farbig, ge
a Mancheſter

o en, Normalanzüge in Pilot und
einen, 2 tſetzer- und Mecha

nikerbluſen, blaue Schürzen, grüne
rellſchürzen.W. A. Kyritz, Trödel 2 am Markt.

Halle a. S.
empfiehlt in grosser Auswahl

orite Cann
Gr. Ulrichstrasse 3 Gr. Ulrichstrasse 3

sehr elegant sitzend
und chic gearbeitet

merren Ananas Jackett-Fagon
von 12—-45 Mx.

Sommer-Paletots, Havelocks
Paletots in Satin, Kammgarn, Cover-Coat

Havelocks in imprägnierten Loden

von 10-—33
von 10 M. an.

Reelle Bedienung

Rockfagon einreihig

Rockfagon zWweireihig

Herren Amzüge, Rock-Fagon
von 22—-45 x
von 30—-48 Mx.

Knaben Amzüge
entzückende Neuheiten und
grosses Lager neuer Modoelle von 3.50 14 Mk.

e a III

JackettfaconJoppenfaoon mit Palten ung Sattel.

Radfahrer Anauge
von 10 Mk. an.

von 14.50 Mk. an.

in Buckskin
von 2.75 AMK. an.

Schul- Anzüge für Knaben
Loden

von 2. 75 Mk. gsn.

Enorme Auswahl in allen Qualitäten. W

Manchester
von 4. O0 an.

Verlag und für die Inſerate vranwortich: Auguſt Groß. Drug der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruderei (E. G. m. h. H) Halle a. S.
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I. Beilage zum Volkasblatt.
Nr. 81 Halle a. S., Freitag den 5. April 1901 ſ. Fahrg.

einem Knäblein entbunden, nachdem ſie 16 Jahre lang keinWochenbett mehr gehabt und vorher nur Töchter Jeboren hatte
Da durch die Geburt des Sohnes die Hoffnung einer Seiten-
linie zerſtört worden war, auf ſie werde einſt das reiche Be

tztum nebſt dem Majorat der Kwileckiſchen Familie übergehen,
ochten ſie die Echtheit des Sohnes an und behaupteten, das

Kind ſei nur untergeſchoben worden. Die Gräfin ſei gar nicht
ſchwanger geweſen und ſei auch zu alt, als daß ſie noch ein
mal ins Wochenbett hätte kommen können. Bei der Geburt
in Berlin ſei auch kein Arzt zugezogen worden, ſondern nur
eine nicht mehr auffindbare Hebamme aus Warſchau. Jn der
Gerichtsverhandlung die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtattfand, wies jedoch die Gräfin die Echtheit ihrer Schwanger-
ſchaft glänzend nach. Die Hebamme iſt verſtorben, aber ein
Arzt hat der Entbindung beigewohnt. Die klägeriſche Seiten
linie wurde durch Gerichtsſpruch verurteilt, die Legitimität des
klagenden Kindes und ſeine nächſte Anwartſchaft auf das
Majorat Wroblewo anzuerkennen, wie auch die Koſten des
Prozeſſes zu tragen.

An die Vorſtandsmitglieder der Zahlſtelten des

Soz. Vereins Zeitz-Weißenfels-Naumburg.

Soziales.
Ein Konflikt mit Kaſſenärzten wird auch aus München

gemeldet. Es handelt ſich um die dortige Ortskrankenkaſſe IV
und ihren t bezw. dem ärztlichen Bezirksverein.
Der Verſuch, den Streit auſ gütlichem Wege beizulegen, iſt

eſcheitert, ſo daß ſich die Kaſſenmitglieder ohne Aerzte befinden.
Es beſteht die Abſicht, abermals eine Konferenz einzuberufen,
in der beide Parteien ihren Standpunkt genau präziſierenſollen, um ſchließlich doch noch einen Ausgleich ſerbeigefähren

Gewerkſchaftliches.
Umfangreiche Arbeiterentlafſungen haben in den Berliner

Betrieben der großen elektrotechniſchen Fabriken dieſer Tage
ſtattgefunden. Eine der größten Berliner Elektrizitätsgeſell
ſchaften hat infolge Arbeitsmangels jetzt ſogar Monteure ent
laſſen müſſen, die zehn und zwölf Jahre in Dienſten der
Firma geſtanden ha en. Betriebe, die vorher mit 250 Leuten
gearbeitet haben, beſchäftigen jetzt etwa die Hälfte dieſer An
zahl. Die großen Firmen können dieſe verhängnisvolle Pe-
riode eher aushalten, aber bei den kleinen Jnſtallateuren macht
ſich der dauernd ſchlechte Geſchäftsgang in auffällig vielen Zah-

m

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Nord), 3. April.

g Der Sergeant Rieſe und Fanny Meier Reilſtraße 128 u. Wettiner
raße 20).
Eheſchließungen: Der Vorarbeiter Knöchel und Marie Banſe (Saalberg 11 und

Kronprinzenſtraße 40). Der Schloſſer Schrimpf und Bertha Kurtze (Ackerſtraße 2 und
Forſterſtraße 21).
Seboren: Dem Brauer Berger ein S. (Advokatenweg 23). Dem Schloſſer Reichel

ein S. (Götſchenraße 1). Dem Kaufmann Ziegler ein S. (Karlſtraße 33). Dem Rechts
anwalt Schwarze eine T. (Ludwig Wuchererſtraße 12).

Geſtorben: Der Privatmann Franke, 55 J. (Breiteſtraße m Der Diätar Kuhl-
mann, 22 J. (Götheſtraße 5). Der Expedient a. D. Lehmann, 68 J. (Götheſtrase 15).
Der Jnvalid Brzezina, 66 J. (Zietenſtraße 35).

Halle (Süd), 3. April.
Aufgeboten: Der Arbeiter Fiſcher und Agnes Lampe (An der Moritzkirche 5 und

Gottesackerſtraße 6). Der Oberlehrer Dr. phil. Gercte und Klara Stephan (Steele
und Germarſtraße 2). Der Kaufmann Molle und Elsbeth Höſchel Geiſtſtraße 59 und
Steinweg 8). Der Brauer Bahrmann und Marie Albrecht (Henne und Naumburg).
Der Bäckermeiſter Nitzer und Bertha Mennicke (Beeſen und Nehlitz).

Eheſchließungen Der Maſchiniſt Grapentin und Anna Kutſchbach (Zenkerſtraße 4).
Der Schloſſer Quilitſch und Marie Hubold (Thomeſiusſtr. 35 und Fährſiraße 4). Der
Arbeiter Gecdziorowska und Stanislawa Grzegorzewski (Merſeburgerſtraße 51). Der
Arbeiter Gundeck und Chriſtiane Kälterborn Forſterſtraße 10). Der Schriftſetzer
Voigt und Elsbeth Krähnert (Pfännerhöhe 27). Der Arbeiter Polter und Martha
Koch (Kronprinzenſtraße 2 und Kleiner Sandberg 17). Der Rangierer Fricke und Lina
Rolle (Bernhar yſtraße 15 und Beeſenlaublingen). Der Kaufmann Kreuter und Alber
tine Decker (Dieskauerſtraße 14 und Kaſſel). Der Feldwebel Gehrhardt und Meta
Greiner (Mülheim a. Rh. und Thorſtraße 48).
Geboren: Dem Maurer Germey ein S. (GBeeſenerſtraße 20). Dem Boten Kukol

eine T. (Gowmergaſſe 13). Dem Bäckermeiſter Schinke eine T. (An der Moritzkirche 4).

lungseinſtellungen bös bemerkbar, ſo daß in der ganzen Elek-
trizitätsbranche ein r Reſervierthalten gegenüberdem früheren forſchen Vorgehen bei Angeboten und Veoſelten

Platz gegriffen hat.

Poſen. Familienzwiſt ums Geld. Jn ihrem 50. Lebens
jahre wurde 1897 die Gräfin Weſierski-Kwilecki in Berlin von

Die Abrechnungsformulare find in dieſen Tagen an alle
Zahlſtellen verſandt. Wir erſuchen die Vorſtände, die Abrech-
nung möglichſt ſofort vorzunehmen. Eins der Formulare iſt
am Orte zu behalten, das zweite iſt mit den überflüſſigen
Geldern unverzüglich an den Hauptkaſſierer Gen. Klix, Naum-

Aus dem Reiche. burterir. 13. einzuſenden
Der Zentralvorſtand.

Dem Fabrikant Althen eine T.
(Ludwigſtraße 22).
Schurig eine T. (Mühlberg 8).
Dem Schuhmacher Dünkel ein S.
T. (Zwingerſtraße 28).

Mädicke (Klinik).

(Glauchaerſtraße 25).
Dem Maurer Fentzſch eine T. Luiſenſtraße 9).

Dem Arbeiter Franke ein S.
Dem Maurer

Dem Schloſſer Klingner eine T. Streiberſtraße 33).
(Kleine Schloßgaſſe 4). Dem Sergeant Zorn eine

t Dem Brauer Langlotz ein S. Streiberſtraße 36). Dem
Bäckermeiſter Rudolph ein S. (Merſeburgerſtraße 148).

Geſtorben: Der Klempner Schmiedecke, 39 J. Taubenſtraße 18). Der Arbeiter
Des verſt. Glasmacher Arendt T., 2 J. (Klinik). Des Tapezierer

Herre S., 10 Mon. (Ritterſtraße 4). Die Witwe Saalmann, 66 J. (Steg 18).
Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation erforderlich. Steuerzettel find aus

geſchloſſen.

Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.
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Mark 5 Anzahlung.

Anzüge, Paletots,
Kinderwagen,

Abzahlung wöchentlich Mark I.

Wein Bmnäen ohne Auzabnng

anerkannt ältestes, grösstes und renommiertestes

Waren- und Möbel-Haus
dieser Art in Halle a. S.

Damen- Konfektion 51 Grosse Ulrichstr. I
6 Läden in den Kaisersälen.

Kunden anderer Gesehätte
J ohne Anzahlung?

Mark 5 Anzahlung.

Bettstellen mit Matratzen,
Schränke, Vertikows,

Sofas,

I a

Divans.
Wohnungs-Einrichtung, erAnraulung

r L anl l Fm e

Frei Dein Fra Heil!
Turn- Verein Lettin.

Am 1. Oſterfeiertag abends 8 Uhr
große humoriſtiſche Unterhaltung

Schirm kommt!4 Der Vorſtand.
Wohin gehen wir die Feiertage?

Fiſchers Reſtaurant, Mansfelderftraße,
da ſpielt immer noch das bekannte R Riesen-Orchestrion,
auch ſind eine I Kollektion mwechaniseh singender Vögel W

eingetroffen. Biere und Speiſen ff.

Teuchern.Sonntag den 1. Ofterfeiertag findet im „Gaſthof zum grünen Baum“
gr. humoriſiſchtheatraliſche Abend Unterhaltung

(ausgeführt vom „Dilettanten-Klub“) ſtatt. Es ladet r ein
heodor KublankK.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anſang 8 Uhr.

Naturheilkunde.
Unſerer werten Kundſchaft ſowie dem tit. Publikum von Halle und Um

gebung zur Mitteilung, daß wir das Grundſtück Friedenſtr. 28 käuflich er-worben ben und üſere duſſtatt Albrechts Naturheilbad t
wie bisher weiter führen. Unſere Naturheilanſtalt Groß Jena r r
burg a. S. ſteht unter Leitung des Herrn Max Pfenning, Naturheilkundiger.

Aug. Albrecht, Luise Albrecht,
i Schüleri Dr T dtNaturheilkundiger. Schülerin von Dr. med. Thure Brandt.

Sprehende 8--10, 3 Uhr. Sprechſtunde 8 10, 24 Uhr.

Die Hut- und Mühen- Fabrik von H. Krause
Leipzigerſtraße 4empſeee e leiten in

Herren-, Knaben u. Konfirmanden-f ilzhüten,
alle Herren und Knaben-Iütaon

D W in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. W 4
Krause Hürſchnermeiter. Leipzigerin der Nähe des Marktes.

Schöner Anzug öpfer.kir ſhwage 753 s rerfen kauft Marlt, im Rolen Turm.
aurentiusſtr. 7, verk.n der en Faſt neuer Kinderwagen slt veerwagen zu verkaufe on AWörmitherſtr. 108, H. p. r.

Zentralverein deutſcher Böttcher.
Filiale Zeitz.

u unſerem am Montag den 8. April
(2. Feiertag) ſtattfindenden Kränzchen
im Saale des „Heiteren Blick“ laden
wir alle Freunde hierdurch höflichſt ein

Der Vorſtand.
Konſumverein z. Meuſelwitz

E. G. m. b. H
Der Jnventur halber ſind unſere

Geſchäfte

Donnerstag den 11. April
geſchloſſen.

Die Dividenden Marken ſind bis
Mittwoch den 10. Avril im Lager
Jl und II abzugeben.

Der Vorſtand.

StadtTheater in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Sonnabend den 6. April 1901
abends 7 Uhr.

201. Vorſt. im P.-A. 135. Abonn. Vorſt.
1. Viertel. Farbe blau.

Wilhelm Tell.
Schauſpiel in 5 Akten v. Fr. v. Schiller.

Sonntag den 7. April 1901
nachmittags 3 Uhr

41. Fremdenvorſt. bei kleinen Preiſen.

Roſenmontag.
Eine Offizierstragödie in 5 Akten von

O. E. Hartleben.
Abends 7/4 Uhr

2. Sondervorſt. bei aufgeh. Paſſep.Ab.
Oberon, König der Effen.
Große romantiſche Feenoper in 3 Akten

von C. M. von Weber.

Thalia- Theater.
Donnerstag: Tegernſeer Bauern-

Theater- Gaſtſpiel
Jm ſchwarzen Röß'l.

Sonnabend: Tegernſeer Abſchieds-
Ggaſtſpiel:

Die Paſſionsſpieler von Ober-
ammergau.

Welt Panor ansI I Getra gen scehuhweric
Gr. Ulrichſtr. G, J. nur b. inkl. Sonntag
Pariſer Weltansſtelnug II.

Vom 8.-14. April: Verchtesgaden. i bei

Vaſſalle-Ihoaler.

Direktion: Richard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan!

Die Familie Neiss, ſechs Perſonen,
er re Gymnaſtiker am Jſechsfachen Reck. (Senſationell Die
Felicitas Truppe, Elite- Parterre
Gymnaſtiker. Der Japaner Taeo
Osadasan, BravourHand-Equilibrift
auf der hohen Pyramide. Miß
Alexandrine, Equilibriſtin auf dem
geſpannten Drahtſeil. Meſſrs. Tup
und Rare OCIy, akrobatiſche Exzentriker
und Parodiſten. Die drei Schweſtern
Walden, genannt das Nordſterntrio,
deutſche Tanzſängerinnen. Fräulein
Anna Tharau, Geſangs Soubrette.

Herr Willy Zimmermann, Ori-
e s Humoriſt und Kom-poniſtenDarſteller. Jules Greon-
ba um's e Bioſkop“ mitdurchweg neuen ſenſationellen leben-
den Photographien.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Rich. Jemmanns Restaurant,

e
W Bahnhofftraße 2. De
Zu bevorſtehenden Feſttagen bringe

meine Lokalitäten in empfehlende
innerung.

Früh: Bouillon
Für ff. friſchen Kuchen,hochfeine Biere ſowie ſonſtige Ge

tränke iſt e Gergu recht fleißigem Beſuch ladet freund

Rich. Remmann,
J. V.: Franz Gerth.

„Zlauer Stern“, Cheissen.
zu dem am 1. Oſterfeiertag ſtatt

findenden
äesaugskonzert m. theatr, Aufföhrungen

des Geſangvereins „Frohſinn“
ſowie zum

De Ballam 2. Oſterfeiertag empfehle meine
ff. Speiſen und Getränke.

U. Traut mann.
Neue u. gebrauchte Herren u. Damen

ſachen, Arbeiter Kindergarderobe, Schuh
werk, Betten, Möbel ſtets billig bei

Maier Moritzkirchhof 8.
Schellſiſcß, Seelachs, Schol

len, Cabliau Pfd. 30--40 Pf.
n. Henze, Steinweg 52.

lichſt ein

Sonnabend

Grüätz,
2 Weingärten 36.

u 3333333
Restaurant-Cröffnung.

Allen Freunden und Bekannten die
ergebene Mitteilung, daß ich das

Reſtaurant Blücherſtr. 15
am heutigen Tage übernommen habe.

Ludwig Gorgas.
2

Empfehlung
Einem hochverehrten Publikum, Nach

barn und alten Freunden die ergebene
Anzeige, daß ich das

Reſtaurant Tannhäuſer“,
Röſerftr. 4, Marienſtr.-Ecke,

übernommen habe. Empfehle ein hoch-

r e ieraus der beſtrenommierten Brauerei von
Hermann Freyberg und warme und
kalte Speiſen.

Chr. Sechrader, Röſerſtr. 4.

Kinderwagen von 14 M. an, Sport
und Leiterwagen, ſowie Reiſe-,
Waſch-, Trag und Handkörbe r

den billigſt. Preiſen bei groß. Auswa

Br. RoII S9H.Giebichenfſtein, Reilſtraße Z3.

Wertzenge und Eiſenwaren

nur be SFaul Schneider, rie r

Lopsumvereiusangerhausen

Wir ſuchen per 1. Juli d. J. einen
tüchtigen, kautionsfähigen

Lagerhalter.
Bewerber wollen ſich ſpäteſtens bis

zum 1. Mai unter Angabe der Gehalts-
anſprüche bei dem Geſchäftsführer Herrn

Hermann Kinſcher, Magdeburger-
ſtraße 21, melden.

Mädchen rerReilbrun u e



Freitag den 5. April nachmittags 3 t im „zum Lindenhof“ in Halle-Kröllwitz.

Oeffentl. Volks Verſammlung
4404 e e7 m n r 49 4 ta h n r t v 5e

Pofersroda.
Freitag (Karfreitag) den 5. c 3 Uhr im „Deutſchen Kaiſer

1. Was hat die arbeitende Bevölkerung ſür die nächſte geit zu erwarten Volksverſammlung.
Referent: Genoſſe Wittig Leipzig.

2. Verſchiedenes
Um zahlreichen Beſuch, namentlich auch der Frauen, wird erſucht.

Apollo Theater.
Theater“ nunmehr fertig geſtellt worden ſind und das Etabliſſement am

Tagesordnung 1. Der Brotwucher und die bettade Klaſſeerent: z V de ekretär Genoſſe aus dalle a. Br.
on.her verirauensmann. h e ten Be n

b. nie ladet einVerband dor Handeols- h rt- und e h o ita,
Sonnabend den 6. April abends S UhrVersaminiwung, im „Felſenkeller“.

Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erſust Ortsverwaliune,

Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß die Reparaturen an der Beleuchtungsanlage im „Apollo V erb and V Fahrik, Land Hilfsarbeiter und Ar

1. Oſterfeiertage m einem reichhaltigen Spielplan
wieder eröffnet werden wird.

beiterinnen Dis Zahlſele HalleSüd.

itag den 5. il itt 3 in 4Freitag en Logier e e Wer 8 Gaſt und
Auch in dieſem Jahre finden vom 15. Mai ab, die Vorſtellungen bei günſtigem Wetter auf der Som- Mi t ecqre r Ve S rm I.

merbühne im Konzertgarten ſtatt.Die Leitung des Etabliſſements geht nach umfaſſender Renovierung, zu Beginn der Winterſaiſon in die Hände r 1, Stellungnahme zur Gau Konferenz und Wahl eines
eines renommirten Fachmannes über.

Halle, April 1901.

e S rn J. S zu S.
Delegierten erſchiedenes.Pflicht aller Kollegen iſt zu erſcheinen. Die Ortsverwaltung.

Holzarbeiterverband Halle a. S.
Am 2. Oſterfeiertag

Ausflug nach der Dölauer Hride (Caungrocks Lokal.

n in37 eiiiniimttaech enyſehls in in grossor Auswahl:

Für Damen
Braune Sohnür- und KnopfstiefelAx. 7, 7,50, 8,50, 9,60, 10,50, 12,50 bis 18,60.

Ohevreaux-Sohnür- und Knopfottefel
M. 8,50, 10,50, 12,50, 13,50, 16 bis 18,50.

Kalbl. Sohnür- und Knopfstiefel
Mk. 8,50, 9,50, 10,50, 12,50.
Braune Spangensohuhe
Mk. 3,25, 4,25, 4,75, 5,50.

Für Herren
Sohnürstiefel in schwarz und braun

l 6, 7,50, 8, 8,50, 9, 10.50, 11.59 1250. 13 50 bis 19.

Zugotiefel glatt und mit Besats
M. 5,50, 7, 8, 9, 10,50, 12,50, 14 bis 17,50.

Sohnallenstiefel
M. 8,50, 10,50, 12,50, 15,50, 16,50.

Knopfstiefel Chevreaux LaokstiefelMk. 12,50 10,50.

e

für Kinder
Sohuhe und Stiefel in allen Preislagen grösste

Auswahl.

Beste Qualitäten! Eleganteste Formen

ioher Ivon Neuheiten
M

e beI f. d nn Wanne n hAbtz tn t u
i Fälnn

55 Gr. Vlrichstr. 55,

Abmarſch nachm. n v von Fiſchers e Mansfelderſtr.
Feierta chm. igna

v
eſichtig ung de ſtä ädt. St la Hiviehvofe.

C. unt „Stadt e raucke
Die r am achien onnabend fällt aus und

findet die nächſte Zerigmnſun- am 20. April ſtatt.Um zahlreiche Beteiligung an So erſucht Die Ortsverwaltung.

Achtung Achtung!Verband deutſcher Müller,
Mühlenarbeiter und verw. Berufsgen.

Halle g. S
Sonntag den rn Tr den VallſälenKonzert und all.
de und Vönner ſind hiermit herzlichſt eingagdenFaheen der Jiunerer von len ln

ontag den S ar z„Konzerthaus“, KarXII. Stiſtun sfest,
verbunden mit m z ſchen grtrgees ver Giebichen

iedert

BallProgramms à 20 Pf. ſind zu haben bei den Reſtauratenuren EruſtKa e n Witt. aulmann, Unterberg, und Otto
o Roſenſtraße

Nachmittags von 3 Uhr an TanzkräUm zahlreichen uch der Mitglieder, Freunde un Se erſucht
ſtkom

Die au abend den 6. April Mitgliederverſammlung findet
m t ſtatt. Beiträge können aber nächſten Sonnäbend abends von 8 10 Uhr

b

uüchen mögen dies beſonders beachten. ar Vorſtand.

Arbeiter-Sängerchor Zeitz
Mitglied des Oſtthüringer Sängerbundes.

Sonntag den 7. Avril (1. aereegege im groſten Saale
des Schütze sr. Bokal- u. Jnſtrumental-Konzert,e Theateraufführung unter Mitwirkung der er

ünden, lksd inAkten, gen e Bin Malander aufgeſührt. Wavoue Ve n aus Abbazia für Männerchor JEin neues Lied Männerchor e cheſter) c.

Es laden ergebenſt ein 1 and. Der Vorgtand.Anfang Punkt 48 Uhr. Schulpſichuee Kinder haben keinen Zutritt.

Freie Volksbühne NMerseburg.
1. Oſterfeiertag abends S Uhr in der „Funkenburg“

hendunterhaltang-Zur v rung gelangt: Engelmanns Rache, S r 4 h naen.

Freunde und Gönner ladet einI Maturheilverein Prießuit, Kichihenſen.

Sonntag den 7. April en abends
urgth eater3. Stiſtungsfeſt

beſtehend in

Konzert, Theater und Wall.Hierzu ergebenſt ein Der Vorſtand.

I Tindennor H. KrölIwitz-
wg den 1. und Montag den 2. Feiertag von nachm. 4 Uhr an

großer Ballwozu a einladet Otto Mutter oſe.
Schiekes Restaurant, Jeuohern.

Sonnabend und Sonntag den G. undgroßes Hochhier- Feſt und Specikughen.

Schneidige Bediennng.s ladet kwennd di 2- Witwe Schiere.

re r

n anweſenden f. aſſierer abgeführt werden. Die im Rückftand Befind

e e es
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Tabak u. Zigarreuhaudlung

Geiststr. 5 (Weisses Ross)
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſteſeine aner ung uten See

igarren. be beliebt empf.rn Industrie-, Pflan-

Miene wWNee 54 u. e. 583 à 5 Pf.

Große Auswahl in Zigaretten,
des ten große Auswahl in
Pfeifen, Spitzen, Spazier-

Jſtöcken, Rortemonnaies uſw.

Friſchen 5chellſiſch, feinſte Kieler u.
trohbücklinge, große Lachs Heringe,einſte geriet Aake, Aal n. Hering in

Gelee, ſeinſte Fraiher n
Preißelbeeren, ſaure uSauerhoht Schnittsohnen,
Sraunſ w. Gemüſe Konſerven Wege2 e Apfelſtnen, feinſte Praun

ausſchlachtene Wurſtwaren zu billigan Preiſen empfiehlt

Helene Wolf,

Von vereidigten Chemikern
unterſucht. Unter ar Lcyer

Kontrolle ging
Wer ſeine Kinder lieb hat,

giebt ihnen Kochs langjährig
bewährten

Nährzwieback.Karl Jeche Nährzwieback

bildet den Kindern umd Blut,
tärkt den Knochenbau und bietet
en beſten Erſatz für die gir man
elnde Muttermilch. Zu haben in
en Apotheken, Droguerien,

beſſeren Kolonialwarenhand
lungen und Bäckereien ſowie in
Karl Koehs ghrewiebackfabrik.

Halle g. S.

Sektion der Klempner i und Installateure.
Sonntag den 7. April von h 4 S im Saale des „Weißen

63 evitrAlle Freunde und C
Das Komitee.

Dometsla s I Tr wen geöfuet.

Julius

ammerschlag,
36 Gr. Ulrichstrasse 36.

nahe der Aten Promenade,

Rerren Knzüge
nur Pfenheiten der Saison

10-36 Mk.
Rock Knzüge

allerdeste Ausführung

24-39 Mk.
Frühnjahrs Paletots

das Neueste der Saison

12-28 Mk.
Rerren osen

in allen dessins und Schnitten

3-12 Mk.

Dieſe Woche unübertrefflich.

u. Speiſewirtſchaft in empfehl. Erinner.

I. Kyritz, Herreuſtr. 25.

Jünglings Knzüge
mit ein- und zweireihiger Weste

6-24 M.
Knaben Knzüge

nur gutsitzende Facons

c Roßfleiſch
Gleichzeitig bringe ich mein Reſtaurant

Pleisch-Offerte.

i d. 50un h und
im Gaſthof zur „Goldenen Krone“,
verlängerte Königſtraße 45

Zimmer.

Für die Schule
duten Konfext,

ſehr leicht, ſchön und billig, ſowie
Oftereier, Häschen in größter Ausw.

Carl TornoWw,
er: R. Sehirmer,Schokol. u. ZuckerwarennW brik. Halle a. S., Leipzigerſtr. 82.

3-12 Mk.
Schul-Knzüge

auck mit zwei gleichen Hosen

3-8 M.
Knaben- osen

aus Resten gefertigt

1.50 M.
Cleganter

Knzug nach Mass
unter Garantie tadellosen Sitzes

45 M.

u ſef J a Pfd. 65 4 verkauft

per e
T 20 000 Stck. Sumatra

S lange gemiſchte latt-h e, Stck. M. 2.40
S und 2.60 offeriert, ſoS lange der Wort reicht
Z Abert Schulenburg, S

Gr. Ulrichſtr. 48.

z V 10 Uhr giends geöfſuet.

Weisses Foss
Großes Gaſt und Vereinshaus

Geiststrasse 5.
v es Genoſſen eryrg v

nger e hochfeinem er S Bräu, Kulmbacher v See

An 7 Dſterſeiertag: Kränzchen n Verbandes der h
F.

Als Lektüre liegen außer unſeren Halleſchen undBlättern folgende bedeutendere Parteiblätter aus: Berliner S
burger Echo Leipziger Volkszeitung, Fränktſche Tagespoſt, ſowie m
politiſch- e wriſche Witzblätter.

Zu regem Beſuch und fleißigem Studium ladet freundlichſt ein
Familie Grothe.

waren
von den einfachſten

bis zu den

eleganteſten

zu mäßigen Preiſen

Punl
Schmeerſtraße

Zwoin v Publikum von Stadt und Land zeigen Zeit. er

gebenſt an, d W hir mit dem heutigen Tage eine

Bau m. Möbel Tischlerei.,.
Altmarkt 12,

im Sagſe der Frau Klaus eröffnet haben.s ſoll unſer Beſtreben ſein, nur gute und re ä Arbeit zu
Bei vorkommendem Bedarf bitten wir, uns in un e

Bekanntmachungſ-
Allen meinen Freunden u Bekannten, ſowie meiner werten Nachbar

ſt eigener Fahrik

Pfünnerhöhe 33
verlegte und, daſelbſt Sonnabend den 6. April ein gut eingerichtetes

J

igarren, hübſche an ſchaft zur geſ. Kenntnisnahme, daß i
ZigarrenGeſchä

von Bäckerſtraßze nach

Spottbillig! rachtv. Kinderwagrw r W
diegenes So u piegverkauft t Georgſtr. 3

Ladengeſchaſt ahäſzen Motto felle Ware. Solide Preiſe.Um gißgte

Karl Beyer.

Mein Kragen igt von Coewendahls

unterſtützen zu wollen. Sl L
Zeitz, im April. A. Sehneider Co.
Jnhaber: A. Sehneider. K. Dittmann. K. Welz Kopf.

M. Nebershausen Nachf., 1 Moritzzwinger 1
Tlt W erren, 7 und Kinder,z lipſe, Ta h Rormafur v. 30 Veintleid er, Flanell.

Strickgarn.
Spezialität: Schafwolle für Schweißfüfßze.
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Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene Mitteilung daß ich am Sonnabend den G. April

Eichenmdorſfſfetrasse 26., im Hauſe des Herrn Laiſer,
das Schnitt-, Leinen-, Banmwoll- Waren und Wäsche-Geschäft,

welches ich käuflich erworben habe, wieder eröffnen werde. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich Veehrenden

mit nur guter reeller Ware bei billigſten Preiſen zu bedienen und werde ich ſtets bemüht ſein, z. Zt. das Neueſte und
Geſchmackvollſte meinen werten Kunden vorzulegen. Durch außerordentlich billigen kauf bin ich im ſtande auch
die weitgehendſten Anſprüche betreffs Solidität und Villigkeit zu befriedigen.

K. Rühlemann, Halle-Giebichenstein,
Eichendorffraße 26, im Hauſe des Herrn Kaiſer.

Unſeren geehrten Mitgliedern zur Nachricht, daß unſer Schnittwarengeſchäft im Hauſe Eichen-
dorffſtraße 26 in Beſitz der Firma K. Rühlemann überg r iſt. Wir bitten dieſelben auf obige
Anzeige Bezug zu nehmen und Herrn Rühlemann nach Kräften zu unterſtützen.

7C 7
S

C

Hochachtungsvoll

Die Verwaltung des Kouſum-Vereins Halle- Giebichenſtein u. Uwgeg. E. G. m. H. S

h

Koloſſal billig!

Zigarren-Lagerei Max Deieke
D. Sumatra mit Java Einlage W

Kein Laden! 1. Etage. Roßfleiſch!!
ſche zu den Feiertagen nur als

Delikateſſe, v ein Zah es Fohlengen chlack Salami,We
e ürſtchen zuende es h hegten
n meiner hoch z n irtet täglich Sauerbraten, Beef-Bere und ein v Glas

auchfußer nur be

Nur mit Mark

100 Stück 3.60 Mk., 10 Stück 36 Pf.

Halle a. S., Große Ulrichſtraße 56, 1. Etage.
Bringe Parteigenoſſen, Gewerkſchaften und Vereinen meine Am

Lokalitäten zu Verſammlungen und Feſtlichkeiten in empfehlende
Erinnerung.

Alwin May Wilhelmshöhe.

Thurm
Reilſtr. 10. Telephon 507.

Achtungsvoll Ges chäfts- Verl
Meinen e Kunden ſowie einer

n h erge pereige ch mit

e fleiſch austeſut L. Quart.

Fernſpr. 518.

Als delikaten Feſtbraten empfehle ich
po Anzahlung

Anzüge, Puletots,
Kindertungett,

Suhewen n. n

Handel ind Hersſcheröffnet habe. Um gütigen W
bittend, empfehle mi ich

wieFried. Liele, Citheft. 32.

Alles andere „Wie ſunſt!“

R. Thurm oritbrücke.

7

W

r d cegeo e

J

Sryvrünke,
Bertikomu, Sofuu

Diununx,
Bettſtellen mit

Mutrutzen.
Vöchentliche Abzahlung Rk. I.

Wohnungs Einrichtungen
mit nur Mk. 10 Anzahlung.

Paul Sommer
Abzahlungs Geſchäft

T S t Leipzigerſtr. 14
1. und 2. Etage.

10 Minuten vom Bahnhof
entfernt.

Für die Feſfttuge
und zum Frühjahrs- Anfange ſind

Schuhwaren
ein beſonders begehrter Artikel, und ſo bringt denn die

LeutſchAmerikaniſche Schuh Fabrik 6. m. h. H.

8 ſripzigerſtraße 8
Neuheiten in allen Genres zu billigſten Preiſen zum Verkauf, z. B.

Farbige Damen-Schnürſchuhe von Mk. 2.90 an.

San ue 3.50Schnürſtiefel „5.90Herren Schuhe in allen Preislagen. Kinderſchuhe in mehreren
100 Deſſins zu enorm billigen Preiſen.

MaltbarKkeit garantiert. Grosse Auswahl.
Nur 84 Leipzigerstr. 84 am Turm. G

h

2

3

e

D

5

h

Kragen, Paletots
für Damen.

O Kinderkleidchen O
reizende Neuheiten.

Jackets und Mäntel

GarnierteWäre
Hüte für Damen u. Kinder.

Zorwr Aunwuhl. für Kinder jeden Alters.

utz Stück von c Pf. an bis zu den eleganteſten. (0 on Denkbar größte Auswahl bei bill. Preiſen.

Kanfhaus 1. Ranges H. Elkan, Fcipzigerſtraße 87.

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S-

e



2. Beilage zum Volksblatt.
Nr. 81

des Deutſchen Reiches g

S.

Die Kohtenpreg des Deutſchen
ei

Jn der neueſten Nummer der zur Statiſtik
X iebt das Statiſtiſche Amt eine Ueberſicht über die deutſche Steinkohlenproduktion von 1891 bis Der Ueber

Halle a. S., Freitag den 5. April 1901. 12. Jahrg.

Pacht der Schultheiß Brauerei 35000 M.
Miete für Bureaus, Laden und Woh-

erſcheg der Herberge n 739Ueberſchuß der Herberge. 8600
Summa 54800 M.

ſchuß der Herberge würde wegfallen, wenn nicht
1900, die eine Steigerung um faſt 50 Proz. nachweiſt. Da das auf die Herberge fallende Anlagekapital ſehr niedrig be-
ſie auch eine Wertberechnun
iebt, ſo iſt ſie auch wertvo
er Arbeiter, ſowohl der Menge wie dem Wert nach, und ge Dezem

ſtattet Schlüſſe auf das Verhältnis zwiſchen Produktionswert
Wir geben deshalb nachſtehend die Hauptund Lohnanteil.

zahlen dieſer Ueberſicht.
Steinkohlenförderung im Deutſchen Reiche.

1000 Tonnen

1891 73 715,7
1892 71372,2
1893 73 852,3
1894 76 741,1
1895 79 169,3
1896 85 690,2
1897 91055,0
1898 96 309,7
1899 101 639,8
1900 109 225,0
Die Leiſtungen

1892 weſentli

z ſowie die Stärke der Belegſchaft meſſen worden wäre.
für die Beurteilung der Leiſtungen ie r un d7r Herberge war in den acht Monaten Mai-

nde:
8670 Durchreiſende,

38 745 Uebernachtende,
12 820 Bäder,

228 Desinfektionen.
Die durchſchnittliche Aufenthaltsdauer des einzelnen Zuge

Wert in Beleg- Leiſtung Wert reiſten betrug 4,46 Nächte. Wie aus der Frequenz der Bade-
1000 M. ſchaft pro Mann pro Tonne anſtalt zu er ehen iſt, haben eine ganze Anzahl Herbergsgäſte
589 518 283 227 260 Tonnen 8.00 M. ger dem bei der Aufnahme in die Herberge vorgeſchriebenen
526 979 289 415 247 738 Bad noch weitere Bäder genommen. Die Einnahmen aus der
498 395 290632 254 675 Badeanſtalt (865. 40 M. reichten noch nicht zur Bezahlung des
509 100 299 627 2566 663 Badewaſſers (943.25 M.) hin, doch entſpricht dieſes Ergebnis
538 895 303 957 260 681 dem Voranſchlag, da es ja von vornherein ausgeſchloſſen war,
592 976 316513 271 692 daß bei einem Preiſe ron 5 Pfennig pro Bad einſchließlich
648 939 336 174 271 713 Seife und Handtuch eine Deckung der Ausgaben möglich ſei.
710233 357 695 269 737 Eine Reinigung der Kleider, die unentgeltlich geſchieht, mußte
789 449 378 575 268 777 bei 38 Zureiſenden einmal vorgenommen werden.
;33 97 t l der Zureiſenden gehörten ihrer rkſchaft963 973 4i3 665 264 883 er Fünftel der g gewerkf

des einzelnen Arbeiters ſind nur im Jahre
kleiner wie im vorange angenen Jahre; von

da an ſteigen ſie wieder und ſind, jetzt

Jm Relichen an.r taurant der Herberge wurden umgeſetzt (Einkaufs
be preis): Fleiſchwaren 8527.05 M., Backwaren 2922.00 M., Kar-

elbſt trotz des kleinen toffeln, Gemüſe und andere Küchenwaren 4155.29 M., Lager

Die Muſterung beginnt am 10., 11., 12. und
16. April S /2, an den übrigen Tagen 7/2 Uhr vor-
mittags.

Kontrollverſammlungen.
Kreis Torgau.

Torgau (Stadt), Kontrollplatz: Exerzierhaus am grünen Hain
Landwehr und Reſerve 9. April, 8 Uhr vormittags
Erſatz-Reſerve 9. April, 2 Uhr nachmittags.

Torgau (Land), Kontrollplatz: Exerzierhaus am grünen Hain.
r Ortſchaften Beckwitz, Bennewitz, Cunzwerda,
Döbern, Döbrichau mit Schurigshef, Döhlen, Drögnitz,

Elsnig, Eulenau, Graditz, Klitzſchen, Kreiſchau, Loßwig,
Melpitz, Mockritz, Neiden, Neubleeſern, Obernaundorf,
Repitz, Roſenfeld, Süptitz, Vogelgeſang, Welſau, Werdau,Weßnig, Zeckritz, Zinna, 8 ackau, Züllsdorf und
Zwethau.

Reſerve 9. April, 2 Uhr Portia
Landwehr und Erſatz-Reſerve 10. April 9 Uhr vorm.

Arzberg, Kontrollplatz: Miethſcher Gaſthof. Zugehörige Ort-
ſchaften Adelwitz, rer aber Camitz m. Pieſtel,
Cöllitzſch, Corgitzſch, Falkenſtruth, Elſterberg m. Haide-
häuſer, Kathewitz, Kaucklitz, Kötten, Neuſorge, Nichtewitz,
Otterſitz, Packiſch, Prauſitz, Pülswerda, Vorwerk Rödin
ger, Stehla, Tauſchwitz und Trieſtewitz.

Reſerve, Landwehr u. ErſatzReſerve 10. April, 3 Uhr
nachmittags.

Annaburg, Kontrollplatz: Gaſthof zum goldenen Ring. Zu
gehörige Ortſchaften Annaburg, F7 demühle und Zſcher
nicker Pechhütte, Lebien, Naundorf und Purzien.

wie 1891. bier 5866.80 M., Weißbier 1221.75 M., Branntwein 402.45 M., Reſerve, Landwehr u. Erſatz-Reſerve 11. April 9 UhrDu in den letzten Jahren, noch immer höher bier ct vom kaiſer- Säfte 156.05 M., Selterwaſſer 81.00 M., Tabak und Zigarren vormittags.Dieſer Rückgang in den letzten Jahren wird ſelb
lichen Statiſtiſchen Amt auf die übermäßig ſtarke Steigerung 1102.80 M. Prettin, Kontrollplatz: Schützenhaus. Zugehörige Ortſchaftender Arbeiterzahl zurückgeführt, die eine außergewöhnlich ſtarke ſage n Be h ſipha feigen Bureauzimmers Seine h r n d Gang
Einſtellung ungeübter Leute zur Folge hatte. Dazu kommt en und an manchen Stellen reichen die e Labrun, Lichtenburg u. Domäne, Mockritzer ſaß Ploſſig,
die infolge der ſtarken Nachfrage geſteigerte Erſchließung neuer nicht aus. Ein reges gewerkſchaſtliches Leben hat ſich am Polbitz und Prettin.
Werke, die ein ſtarkes Anwachſen der Arbeiterzahl ohne gleich Engelufer entwickelt und es iſt zu hoffen daß das eigene Landwehr und Erſatz-Reſerve 11. April 3 Uhr nachm.
gens Steigerung der Kohlenförderung brachte. Bei der An Heim den Berliner Gewerkſchaften noch viele Freude bereiten Reſerve 12. April 8 r vormittags.

ge neuer Kohlenwerke dauert es jahrelang, ehe ſie Kohlen zu wird. Roitzſch, Kontrollplatz: Huthſcher Gaſthof. Zugehörige Ort-Tage fördern. So waren beiſpielsweiſe im Jahre 1900 1631 Z. Waſſer ar bhegra git Dpiehinh Mahlitzſch,Arbeiter bei Neu und AusbauArbeiten beſchäftigt. Es wird Das Muſterungsgeſchüäft im Regierungs Reſerve, widwehe u. ErſatzReſerve 12. April 2 Uhr
alſo nicht behauptet werden können, daß die Arbeiter weniger bezirk Merſebur nachmittags.leiſten. g. Mockrehna, Kontrollplatz: Rotheſcher Gaſthof. ZugehörigeEine brauchbare Lohnſtatiſtik beſteht nur für den preußiſchen Kreis Mansfeld (Seekreis). Ortſchaften Audenhain, Gräfendorf, Mockrehna, öna,
Bergbau; da aber mehr als neun Zehntel aller deutſchen Am 10. April im Gaſthofe zur Caſſeler Bahn Strelln, Wildenhain und Wildſchütz.
e ää ehe beſchäftigt ſind, ſo kann man, ohne am Bahnhof Dlutſchenthal den andwehr u. ErſatzReſerve 13. April 9 Uhr
einen weſentlichen Fehler in die Rechnung zu bringen, deren für di ane den en de deuten Vergarbelte gieich ſehen. De ſubt See Alte Lphen, Bee Lagern M e
Veröffentlichung des Statiſtiſchen Amts giebt eine Ueberſicht ſtedt, Eisdorf, mit Neuvitzenburg und Wansleben. Probſthain, Schildau, Schilderhain, Sitzenroda, Staupit
dieſer Löhne, allerdings nur für die unterirdiſch beſchäftigten Am 11. April im Gaſthofe zum Kronprinzen und Taurg. t ß

Bergarbeiter, die etwas mehr als die Hälfte der in Oberröblingen am See Reſerve, Landwehr u. Erſatz-Reſerve 13. April 3 Uhr
eſamtzahl der Bergarbeiter betragen. Die Löhne dieſer Ar für die Orte: Ober und Pnterewerg Schraplau, Stedten, nachmittags.

beiter ſind zum Teil nicht unweſentlich höher wie die der Ober und Unterröblingen a. See, Rollsdorf und Amsdorf. Belgern, Kontrollplatz: Schützenhaus. gebe e Ortſchaften
übrigen Bergarbeiter. Man hat ſich daher die in der nach Am 12. April im Gaſthofe zu Schwittersdorf Ammelgoßwitz, Belgern, Cranichau, Döbeltitz, Lauſa,Ueberſicht geren heit rhne um Lnh für die Orte: gowvvereggfg Benkendorf a m Pfütz Veberſee, Mahitzſchen, Mehderitzſch, Neußen und Puſch
15 Proz. niedriger zu denken, wenn man die wahren Durch thal, Müllerdorf, Duillſching, Höhnſtedt. ils, Gödewis, witz
ſchnitteldhne und damit den wahren Lohmnanteil am Wert der die Räther, Krimpe, Schochwitz, Neehauſen, Volkmaritz, Reſerve, Landwehr u. ErſatzReſerve 15. April 10 Uhr

ill. Es beträ lbitz, Rumpin Zaſchwitz, Trebitz, Gorsleben, Cloſchwitz, vormittags.Produktion erlangen will. Es beträgt alloo Rottelsdorf, Buxgsdorf, Naundorf, Zörnitz, Beeſenſtedt und Staritz, Kontrollplatz: Franzeſcher Kzkwret er e, Ort
t der Durchſchnittslohn Schwittersdorf. ſchaften Pbis, Bockwitz, Dröſchkau, Kayſa, Lösnig,der Wert der Förderung eines unterirdiſch be Am 13. April im Rathauſe zu Gerbſtedt Oelzſchau, Paußnitz, Plotha, Schirmenitz, Staritz, Seyde

pro Arbeiter im Reiche ſchäftigten Bergarbeiters für die Orte: Alsleben a. S., ſowie Stadt und Amtsgemeinde witz und Wohlau.

19 r i Aw 15. giyril a Reihe f Gerdſiedt n u. Erſatz-Reſerve 15. April 3 UhrA. t m ril im Rathauſe zu Gerbſte1892 1832.86 für die Orte: Nelhen Gnölbzig, Vruge, Zickeritz Friede- Falkenber Kontrollplatz: Steffenſcher Gaſthof.
1893 1714.50 W burg a. S., Oeſte, Königswiek, Reidewitz, Freiſt, Zabitz, Haus Ort aften: Beyern, Görnewitz, Löhfſten und Rehfeld.
1894 1697.48 99 80 Zeitz, Zellewitz Strenznaundorf, Thaldorf, Elben, Pfeiff Landwehr und Erſatz-Reſerve 23. April 9 Uhr vor
189 177949 r en, Adendorf, Böſenburg, Belleben, Piesdorf, Jhlewitz, mittags. tr r Friedeburgerhütte Lochwis Hrlnsdorf Heiligenthal un Reſerve 23. April 12 Uhr mittags.

22 Zabenſtedt.188 1882.53 1522 Am 16. April im Paſemannſchen Gaſthofe1öo0 i h ehe er Gemeinden Bennoerf Ans dem Veiche.rn vdiner s Lohnanteils am für die ſämtlichen Militärpflichtigen der Gemeinden Benndor Elberfeld. Unterſchleife bei der Polizei. DerWe n J r h Deltſchland zu nd er z Aſſiſtent der Polizei Jnſpektion Holtkotten hat in zahlreichen
e ver c ſich d a Lohn ausmacht Am 17. April im Wieſenhauſe zu Eisleben Fällen Strafanzeigen verſchwinden laſſen, um die Betroffenen

Grunde, ſo ergiebt ſich, daß der Löhn ausmacht g für die Militärpflichtigen der Stadt Eisleben. welche im Jahre vor Strafe zu bewahren. Beihilfe hat ihm hierbei der am
1891 27.75 Proz. des Kohlenpreiſes 1879 und früher geboren ſind. Landgerichte thätige Bureaugehilfe Müller geleiſtet. Beide
19099 3237.74 heiter Wert der Am 18. April im Wieſenhauſe zu Eisleben wurden in Haſt n emmenDer Lohnanteil der Arbeiter am Wer für die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1880 der Stadt Eis- Jngolſtadt. Beim 13. bairiſchen Infanterie Regiment ſind

Produkte iſt alſo nicht im mindeſten geſtiegen. leben. 56 Mann an Brechdurchfall, darunter 9 Mann ſchwer, erkrankt.
Am 19. April im Wieſenhauſe zu Eisleben Als Urſache der Erkrankung wird angegeben, daß den Mann-

Gewerkſchaftliches. für die Militärpflichtigen de Jahrgangs 1881 der Stadt e per rer perh ehe et b

g 2 isleben.eder perten J ger r Z. de Am 20. April im Wieſenhauſe zu Eisleben in der ſich Grünſpan angeſetzt hatte.
ter in Benutzung ge für die Orte: Alberſtedt, Seeburg, Aſeleben, Hornburg, Sprechſtunden des ArbeiterSekretariats nur WochenWehen b Br. hat 533000 M. Dederſtedt- n e W Aebtiſchrode, Erdeborn tags von 9 und 4—8 Uhr. Auswärtigen Än-

die Herſtellung der Gebäude 1050000 M. gekoſtet, darunter Lüttchendorf, Wormsleben, d wofrode. Ober und Unterriß- fragen iſt ſtets Briefmarke als Rückporto beizufügen.
60 000 M. die elektriſche Lichtanlage. Das Hobiliarkonto be orf.

iſi R ts iſt Am 22. April im Wieſenhauſe zu Eisleben De Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. Wr S varderen PGoſtuwancs für die Orte: Augsdorf, Hübitz, Polleben, Wolferode, Volk- b 8 ſt
Die Einnahmen ſind in runden Zahlen ſtedt, Wimmelburg und Helfta. Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.

Knaben- Mädchen- Cürtel Sehleifen Morgen-
mit modernen II. Krawatten aus Woll- u. Baum-

Schlössern. Wollstoff.

lus et Blusen-
hemden

neueste Façons entrückende
u. Stoffe.

Anzüge Kleider
meueste Formen entzückende

u. Stoffe VNVenheiten. Neuheiten 6

Vnter- Hand- Teller-Ktrümpfo Corsetts chirme Svyoators
NMätzen

ügliche im solideri röcke in zen a e Prinate. W Arbeit. für Radf akrer. rär i ma
Weiss W. T ormen.Grosse Auswahl anerkannt biIIigste, feste Preisse-

Brummer Benjamin,
Grosse Ulrichstrasse 23.



T Ueverziener 8

s e SAnzügeS a c
S- 4Zurschen- Anzüge t Awrige 4
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J Neun eröffnet
Frühjahrs- Ueberzieher von S Mk. Anzhlg. an

Guter Sitz. Tadoellose Austadrang
Rlegante Muster.

Carl Klingler
HALILE a. S.

Grösst. Bekleidungsmagazin auf Teilzahlung.

Gr. Ulrichstr. 20, Laden u. 1. Stage.

r

a

WMuaurpnunng vor Tünſchaung!
Strasshurger Hut-Bazar

Jnh. Willy Krause

befindet ſich jetzt nur allein

16 Leipzigerſtraße 16.

Fleiſch GOfferte.
Prima Rindfleiſch 55 Pf., Kalbfleiſch 65 Pf.,Schweinefleiſch 65 Pr. Hammelfleiſch 60 Pf., ge-

hacktes Rind und Schweinefleiſch 60 Pf. Wurfſt
waren wie bekannt billig.

Töpferplan e.
Breiteſtr.16 iuhreimugngin Se

A. Brauer, Tſſchlermeiſter,
empfiehlt ſein großes Lager in Wohnungs- Einrichtungen.

Für gute, ſolide Arbeit wird garantiert.
Bei Barei nkäu ifen trot billiger Preiſe 8 Prozent Rabatt.

Dampforauoref Awenſau

A. G.Filiale Zangenberg-Zeitz.teilung für Flaschen Ziere
empfiehlt ihre hochfeinen, mit der königl. ſächſ. Staatsmedaille prämiiertenBiere in flaſchenreifer Originalfüllung zu eigen 260

Lagerbier 0 Fl. Mk. 2.00Deutſches Pilſener „ukunftsbräu“ r20 v 2.40

Bairiſchbier 20 2.40Schankbier 20 1.00Weiß- und Weizenbier 20 1160Lieferungen frei ins Haus netto Kafſe. Porto reüten wir zurück.f e efet für Faßz- und Flaſchenbiere:
e Fnax, Zeitz, Uanwburgerſt. 17.

Zum Schulanfang!
9 Schultornister, Schultaschen

für u und Mädchen nur beſte Sattlerarbeit in

Süutttktl. Krh
Wachstuch, Leder, Plüſch, Seehund 2e.

in neueſten Auflagen.
Schreib- und Zeichenbücher,

Schiefertafeln, Klapptafeln, Rechenmaschinen, Federkasten

d Reiaszemge, Reissbretter, Reissschienen,
owie ſämtliche Schul, Schreib und Zeichenmaterialien

empfiehlt zu billigſten Freiſen
alle a. S.Aivin Uentze, 24 i 24.

Dr. Thompson's Seifenpulver
mit dem S O W AN nehmen. Das relnlgt

vwchnell und gründlich, dass alles biauk und
e trocken ist, wenn der Mann nach Hans gommt.

Das schönstoe

Eheglückzorstört 9 Hausputz,

wenn der Mann ihr u
wehen Kriegt. Darum
sollten alle Hansfraven

i verleange es be arm

empfiehlt

m unlhleder
Trotz der bedeutenden m

H. FIKam,

ulhücher

r

De Sänmtlichze Parteiſchriften W
Die Volksbuchhandlung, Ranniſcheſtraße.

Reichskrone üöeißenfeſs.

hen Sonnabend
Dur Salzknoch en. M

r eitskauf.Sehr vie P ebett etten für
r 15 e u ehe e ergelle, prachtvolles Sofa ſoforertkuleg Geiſtftrafze 21, 1 r Tr

Friedrich Peileke,

25 Griſtſtraße 25

Möbel-Kaus,
empfiehlt ſein ſtets großes le
neuer gebrauchter

Müheljeder Art zu den denkbar billigſten
Stets Geleſemneitsllufe

J ganzer Ansſtottungen.

Neue Polſtermöbel
werden unter Garantie angefertigt.
Billigſte Preiſe, reellſte Bedienung.
Transport n Vehrrpe oder everpackt Bahnhöfe deNur eiſtſtraße

h

7 nit und ack, zrocknet
über Nacht und iſt vorzüglich
n der Haltbarkeit.

Di oguerie Rotes Kreuz.
Crnst Jentzsch, Leipigerkr. l.

Viligl Villig!
Zu verkauſn: 1 großer Poſten

KonfirmandenAnzüge, Herren
Anzüge, Kinder Anzüge, Ar
beiterſachen, Monteur- a
Fr2775 Langſtiefel, Aa rang iefel, Stiefletten
u. erren, Damenund änte in z rbe, Holz
koffer, Kellner er, großeMädchenkoffer e x offer,
Uhren, Teſchings Revolver,Spieldoſen u. Zithern u. v. a. m.

Otto Töpfer,
Roter TurEingang ueben d. voltewohl rechts

eine Treppe.

n AScnun- Waren
für Herren, Damen und Kinder, ebenſs Serge-, gelb e

Leder-, Lack und Ballſchuhe. S
von Leder-Schuhwaren verkaufe zu früheren

billigen Sreiſen.

Ausgabe von Rensum- Marken und

Kaufhaus l. Ranges, Leipzigerstrasse 87.

Rabatt 2
Deriag und ſär die Inſerate deramwertüch: Auguſt Oroß. Dank der Halliſchen CenaſſenſchaftsBuchdruckerei (C. G. m. b. H.) Halle a. S.
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